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Die Not zn Ostern.
Wieder einmal ist die Zeit da, wo sich so große und

traurige Gegensätze in unserem modernen Leben zeigen,
^ie Veranstaltungen , die zu beweisen scheinen, daß keine
Ernste Sorge die heutige Generation bedrückt, folgen ein¬
ander, und zur selben Zeit sitzen verzweifelnde junge Leute,
^ren Können mit dem Sollen nicht Schritt , zu halten
^ 'mochte, in ihrem Stübchen und grübeln , was aus ihnen
Werden soll . Tie Zahl der bedauerlichen Schüler -Tragö-
°̂ n ist nicht so groß, daß sie schwere Bedenken erwecken
Nützte, aber schon ein einziges , junges Leben kann uns nicht
ll̂ ichgiltig sein, wenn es aus vermeintlicher gekränkter Ehre
sinen Fehltritt tut . Gerade in solchen Stunden soll sich das
^jjge Verhältnis zwischen den Eltern und ihrem Kinde be-
Ätigcn, und wie das letztere nicht vom falsch angebrachten
^Hren-Standpunkt reden darf, sollen sich die ersteren auch
pickst von einem Ehrgeiz für die Zukunft ihres Sohnes leiten
’% st, der diesem ein schweres Schicksal bereiten kann.

Es soll nicht zu hart geurteilt , nicht einer einzelnen
Emilie die Verantwortung für eine Schuld ruferlegt wer-

die aus einem Nebel der Gegenwart stammt. Tenn
f: besteht tatsächlich in weiten Kreisen die Anschauung, daß

jungen Leute in die Höhe hinauf müssen, daß sie in der
.ästigen sozialen und gesellschaftlichen Stellung nicht hin-

anderen zurückbleiben dürfen . Das äußert sich z. B.
ä|t der Titelsucht.
. Von unserem Kaiser und von vielen anderen Fürsten ist
Kannst daß sie im persönlichen Verkehr mit Männern aus
^ben Lebenskreisen stehen. Wie oft sitzen nicht Ingenieure,
eMfftute , Künstler , Gelehrte am Tische des Monarchen als
/iste nieder und gerade ihr Beruf ist es , der diese Männer

Monarchen wertvoll macht, weil er heute noch nicht
^bernen ausgehört hat. Warum sollen also junge Leute
^ßVeiseln , die vielleicht nur eine falsche Tür int Hause
j ®Berufslebens geöffnet haben ? Wer kein Jurist werden

mag als Techniker seinen Mann stehen, nicht vom
^ckel vor seinem Namen hängt seine Bedeutung ab, son-
J 'it von seinen geistigen Fähigkeiten und von seinem
^krischen Schaffen.

w Ter Not zur Osterzeit kann wirksam nur vorgebeugt
^ben , wenn die vielfach bestehenden einseitigen An-
l̂ wngen über den maßgebenden Einfluß bestimmter

Lebensberufs fallen und demgemäß die Heranwachsenden
jungen Leute in einem natürlicheren Sinne erzogen wer¬
den. Bei dem vermehrten Eindringen des weiblichen Ge¬
schlechts in alle Berufszweige , die der körperlichen Be¬
schaffenheit nach dafür geeignet sind, wird es so wie so
bald genug nicht mehr den jungen Männern frei stehen, sich
für einen tunlichst angenehmen Erwerb zu entscheiden;
das harte Muß wird dabei ein Wort sprechen. Es liegt aber
gar kein Grund- vor, die Erziehung noch dadurch zu er¬
schweren, daß einem jungen Menschen Mühen zugemutet
werden, denen er nun einmal nach seinen Fähigkeit nicht
gewachsen ist.

Ganz verfehlt ist es auch, Lehrer und Examinatoren fiir
das Maß der nun einmal gesetzlich vorgeschriebenen An¬
sprüche verantwortlich zu machen. Ter Andrang zum Uni¬
versitäts -Studium geht weit über das Bedürfnis hinaus,
und in der Erreichung von Aemtern und Würden, in der
heute schon oft genug eine erhebliche Wartezeit besteht,
würde es schließlich kein Ziel mehr geben, wenn es so fort
gehen sollte . Tie Beamtenzahl ist in allen Verwaltungs¬
graden schon eine hohe geworden , sie kann in unbegrenzten:
Maße nicht mehr wachsen. .

Politisches zur Reise des Kaisers.
— Berlin,  29 . März . Die „Nordd. Mlg . Ztg ."

schreibt in ihrer Wochenrundschau: Wie in früheren Jahren,
so hat auch während der letzten Woche die Reise nach Korfu
dem Kaiser willkommene Gelegenheit zu Begegnungen
mit den befreundeten und verbündeten Herrschern
Oesterreich - Ungarns und Italiens  geboten.
Waren auch weder in Schönbrunn noch in Venedig neue
Abmachungen zu treffen , so kam doch in diesen Zusammen¬
künften, an denen die Minister des Auswärtigen unserer
Bundesgenossen und die deutschen Botschafter in Wien und
Rom teilnahmen , die Politik  zu ihrem Recht. Die dabei
ausgetauschten Eindrücke werden günstig iveiterwirken wie
in den Beziehungen der Dreibundstaaten,  so auch
für die gemeinsame Arbeit der Großmächte zur Regelung
der noch unerledigten Streitpunkte im Orient.
Das Wiedersehen mit dem verehrten und geliebten Kaiser
ünd König Franz Josef ist für unfern Kaiser jedesmal eine
große Freude. Der Verkehr Kaiser Wilhelms mit König
Viktor Emanuel trug in wiederholten längeren 'Aussprachen
Merkmale persönlicher Zuneigung und vertrauensvoller
Freundschaft . Mit lebhafter Anerkennung äußerte sich unser
Herrscher über den ihm in Venedig bereiteten Empfang , wie
namentlich über die liebenswürdige Aufnahme , die den Offi¬
zieren und Mannschaften der deutschen Kriegsschiffe bei un¬
seren italienischen Bundesgenossen in allen Kreisen zuteil
tvurde. Tiefe Eindrücke empfing der Kaiser, als er, geleitet
vom Erzherzog Franz Ferdinand,  vor Triest das
österreichisch-ungarische Schlachtschiff „Viribus Unitis " be¬
sichtigte . Nach schönen Stunden herzlichen Beisammenseins
mit der Familie des Erzherzogs setzte der Monarch seine
Reise nach Korfu fort.

— Durazzo,  29 . März . Bei der heutigen Fahrt des
deutschen Kaisers durch die albanischen Gewässer richtete
Fürst Wilhelm an den Kaiser ein Funken¬
telegramm,  in dem er ihm seinen Gruß entbietet und
ihm einen angenehmen Aufenthalt auf Korfu wünscht. Der
Kaiser sandte dem Fürsten als Erwiderung ein herzliches
Danktelegramm.

— Athen,  29 . März . Die königliche Familie ist heute
Mittag auf Korfu eingetroffen.

— Korfu,  29 . März . Die Fahrt der „Hohenzollern"
führt bei gutem Wetter teilweise an der Küste entlang.
Heute morgen hielt der Kaiser  an Bord Gottesdienst ab.
Gegen 10 Uhr trafen  die Kaiserschiffe unter Salut auf
der Reede von Korfu ein.  Der Kaiser empfing als¬
bald den Besuch der griechischen Königsfamilie an Bord der
„Hohenzollern ", wo auch die Mittagstafel stattsand.
Die französische Presie über die Zusammenkunft

in Venedig.
— Paris,  27 . März . Ueber die Begegnung Kaiser

Wilhelms mit König Viktor Emanuel  schreibt
der „Temps"  u . a . : Die Anwesenheit des Ministers di
San Giulianv , welcher den König im vorigen Jahre nach
Kiel -begleitet hat, gestattet den deutschen und italienischen
Blättern , der Venediger Monarchenzusammenkunft eine ge¬
wisse politische  Bedeutung beizumessen. Da bisher über
die Unterredung keine amtliche Meldung veröffentlicht
wurde, ist man auf bloße Vermutungen angewiesen , aber die
bemerkenswerten einmütigen Presseäußerungen der Blätter
bekunden in auffallender Weise den gemeinsamen Wunsch,
daß das italienisch -österreichisch-deutsche Zusammenwirken
sich auch auf Mittelmeerfragen erstrecken möge . Diese Kenn¬
zeichnung und We Bestimmtheit deuten die Entwicklung der
italienischen Politik . Nachdem Italien  zehn Jahre lang
in vollem Einvernehmen mit Frankreich und England im
Mittelmeer gelebt , wendet es sich heute in seinen
imperialistischen Hoffnungen seinen fest¬
ländischen Verbündeten zu;  ist es , wie man in
London glaubt , Italien gelungen , dem Drcibundvertrag eine
Klausel einzuverleiben , welche ihm seinen Besitz in Nord¬
afrika verbürgt , besteht schon jetzt ein Plan des Zu-
s a m m e n w i r ke n s z w i s che n der ö st e r r e i chi s che n
und der italienischen Flotte und dem deut¬
schen Geschwader,  tvelches Deutschland seit der letzten
Erneuerung des Dreibunddertrages im Mittelmeer unter¬
hält?

Ungar« «nd der Dreibund.
— Budapest,  29 . Mürz. Budapest! Hirlap erklärt

aus Grund einer Beftagung von Mtgliedcrn der Opposition,
die Volkspartei und die Andrassy-Partei seien unentwegt
dreibund freundlich,  ebenso die überwältigende Mehr¬
heit der Unabhängigkeitspartei. Einige Abgeordnete forder¬
ten größere Berücksichtigung Ungarns innerhalb des Drei¬
bundes und erblickten von diesem Standpunkt aus in den drei¬
bundfeindlichen Stimmen keine Gefahr.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von  Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck verboten.)
Hans meinte leise zu Else neckend:

1̂ . »Elschen, Du kennst doch das Sprichwort : Den Hund
"chelt sie, aber den Herrn meint sie!" —

»Hans, Du bist böse!" lachte Else leise zurück.
»Ra, na, Kleinchen, ganz so schlimm ist es nicht!"

,^ Rach Verlaus einer Stunde erhob sich Frieda und wollte
lüpfen . Auch Herr von Stohren hielt es für geeignet,
^ iu verabschieden.

auf morgen Abend/ sagte der alte Graf und
Kurts Hand.

»Gewiß, Herr Graf !"
jich»Kommst Du morgen Mittag auf's Eis, " wandte Kurt

uu seinen Freund und blickte Else vielsagend an.
--Das ist noch nicht sicher, aber . . . ."
"3ch werde ihn schon mitbekommen," eiserte Else.
--« o, so!?" unterbrach der Bruder sie mit seinem Lächeln.

glaube, wir kommen so gegen zwölf Uhr," setzte er
'Kurt fest die Hand drückend, hinzu.

S 1,°$ eine allgemeine Verabschiedung folgte, wobei Lord
A^ ?esondere Berücksichtigung von seiten Elses fand, dannJ  ?tQn  sich-

schbeglückt wanderte Kurt seinem einfachen Heim zu.
wt[tn 'A ihn unterwegs oft fragend an, da er den sonst so

^verrn kaum wiedererkannte.
ause angekommen setzte sich Kurt an das Klavier

)bfff̂ uludierte erst leise einige Akkorde, dann griff er, hin-
3 ?° n  seiner Leidenschaft voller in die Tasten um mit

zu
- r sagen!

Lassens herrlichem Liede: „Ich will 's dir
. tzDGven :" überzugehen.

ii l atn  Liitten nach beendigtem Spiele seine Hände her-
'tzsz "Ud sinnend schaute er einige Zeit vor sich hin, ganz
ü» Er <brung an Elses holde Erscheinung versunken.
Sk W Ä^rhörte vollständig das Klopsen an seiner Tür und

besitz . Knurren des Hundes ließ ihn auffahren und das
stärkere Klopfen hören.

Auf sein „Ja " trat ein Postbote mit einem kleinen
Kistchen herein.

Kurt gab dem frierenden Mann einen Kognak und eine
Zigarre ; so beschenkt entfernte sich der Mann dankend.
' Es war ein kleines Weihnachtskistchen von daheim, wo
Mutter und Schivester seiner gedacht hatten.

Den Vater hatte er kann: gekannt, nur dessen Züge hatte
er sich aus den Bildern tief in seine Seele eingepragt. Kurt
entsann sich noch dunkel, daß mit . wehenden Fähnchen und
schmetterndenTroinpeten die Reiter hinaüszogen, sein Papa
war auch dabei, sie ziehen in den Krieg, hatte man dein Kinde
gesagt. Dann im Winter, so gegen Weihnachten, las die
Mama ein großes Papier , das ihr von einem Soldaten ge¬
bracht mordest war und fing bitterlich an zu weinen. Papa
fei tot, aber als Held für das Vaterland gefallen, setzte sie
jedesmal, wenn wir Kinder nach dem Papa fragten, hinzu.
Von dem Tage an ging sie immer nur in Schwarz, bis heute,
wo sie eine alte Frau ist.

Später , so im Frühjahr, kam dann ein großer stattlicher
Kürassier-Offizier, nnt Orden auf der Brust usid einem großen
blonden Vollbarte, und brachte oie letzte Nachricht vom Papa.
Viel mehr hatte man dem später oft nach dem Vater fragen¬
den Knaben nicht gesagt und ihn dann auf seine reiferen
Jahre vertröstet.

Da die Mama aber imsner, wenn man nach Papa fragte,
in Tränen ausbrach, so hatte Kurt sich mit oer Zeit abge¬
wöhnt, die schon an sich kränkliche Mutter damit aufzuregen.

Er fuhr aus seinen Träumen aus und fühlte sich so einsam.
Unter den Kleinigkeiten, die er dem eben geöffnetes:

Kistchen entnommen hatte, befand sich ein kleines Album mit
Ansichtspostkarten. Das Geschenk kam von seinem Schwesterchen;
es waren Kreidezeichnungen, die Bilder aus dem Mittelalter
darstellten.

Lange sah er sie an, jedes einzelne Bild , dann griff er
zu einem Bleistifte und begann zu zeichnen.

Bald wurde er eifriger und hatte alles um sich her ver¬
gessen. Er war plötzlich nur noch Künstler.

Ach ja, man nannte ihn schon so aus der Kriegsschule,
nicht nur, daß er seine Aufgaben mit vorzüglichen Skizzen an-
fertigte, nein, auch snanche Karikatur, die anfangs den Zorn

des auscrwähltesi armen Opfers heraufbeschsvor, fpäler aber
als ein kleines Meisterwerk anerkannt wurde, hatte ihm den
Namen „der Künstler" eingetragen.

Das alles fiel ihm jetzt erst wieder ein. Er hatte vor sich
hingeträumt ustis wie geistesabwesend mit seinem Bleistift ge¬
spielt.

Plötzlich legte sich sacht eine große Pfote auf seinen Arm.
Er schrak förmlich zusasnsssen und erwachte aus seinen Träumen.

Lord, der sveniger Idealist war, hatte in seiner Magen¬
gegend anscheinend ein recht leeres Gefühl bekommen, da fein
Herr die gewöhnliche Zeit des Abendessens schon um snehr als
eine Stunde überschrittenhatte und meldete sich jetzt.

„Du hast Hunger, alter Kerl," streichelte Kurt den ihn
klug anschauenden Hund, der, mit dem Schweife wedelnd, ein
nicht mißzuverstehendes Gähnen laut werden ließ.

Kurt ließ alles stehen und liegen und eilte mit seinem
treuen Vierfüßler in ein nahes Bierlokal und da er dort Stamm¬
gast war , so begrüßte man ihn allseitig sehr freundlich.

Eine Wiener Damenkapelle spielte dort. Brahsns ungarische
Tänze klangen sesch unis reingespielt durch die lange Halle.

Lord ließ zwar ein kurzes Grustzen vernehmen, von dem
man nicht recht wußte, ob es Beifall oder Aerger über die
Musik sein sollte. Bald hatten sie ihr einfaches aber kräftiges
Essen eingenommen. Kurt blieb noch, eine Zigarre rauchend,
einige Zeit sitzen.

Am frühen Morgen des anderen Tages schon saß er eifrig
bei der Arbeit.

Seine kleine Korrespostdenz hatte er in knapp einer Stunde
erledigt, dann griff er wieder zum Bleistift und begann seine»
gestrigen Entsvurf auszuführen.

Gegen Mittag finden wir ihn weit ausgreifend die Eis¬
bahn durchkreisen.

Er war ein eigentümlicherMensch. Hatte er sich einmal
in etwas vertieft, so gab er sich ganz dem hin, hrer war er
nur der Eisläufer , wohl stieß er selten mit jemanden zusanrmen,
dennoch aber war er in einer anderes: Welt, er war nach
allem, was man an ihsn beobachten konnte, Idealist durch
und durch, hatte aber dabei stets die Augen offen und fand sich
in eine ihm passende Situation schnell und gewandt hinein.

Fortsetzung im 2. Blatt.



Budapest , 29. März . Ter ^ Pester Llohd" bringt
einen Berliner Artikel, in dem auf gewisse ungarische
Angriffe gegen den Dreibund hingewiesen u. die Gleichzeitig¬
keit der Angriffe mit panslawistischen und französischen
Vorstößen hervorgehoben wird. Ter Artikel weist die Be¬
hauptungen zurück, daß während rer Balkankrise es
Deutschland für sich beanspruchte, zu entscheiden, wann
Oesterreich-Ungarn einem woher immer kommenden An¬
griff gegenüber sich in der Wahrnehmung seiner Lebens¬
interessen befinde und wann nicht. Für solche Behaup¬
tungen könne niemals der leiseste Beweis erbracht werden.
Tie Verantwortlichen Staatsmänner Oesterreich-Ungarns
seien unwiderlegliche Zeugen, daß derartige Zumutungen
an sie von deutscher Seite niemals gerichtet worden seien.
Tie deutsche Politik hätte überdies ihre eigene Verant¬
wortlichkeit ungebührlich belasten müssen, wenn sie die
nächsten Freunde in irgend einer Art bei solchen Beschlüssen
eingeschränkt hätte , die unter Umständen deren Gesamt-
daseinsbedingungen angingen . Ter Artikel erwähnt auch die
Behauptungen des „Rußkoje Slowo ", daß der russische
Kriegsminister Ssuchomlinow mit Kaiser Wilhelm über ein
deutsch-französisch-russisches Bündnis gesprochen habe und
stellt fest, daß die Unterhaltung des Kaisers mit dem russi¬
schen Minister sich lediglich auf militärische Fragen be¬
schränkte und keinerlei politischen Charakter trug . Schließ¬
lich wird die Ueberzeugung  ausgesprochen , daß der
überwiegende Teil der öffentlichen Mei¬
nung Ungarns  in der richtigen Einsicht in die eigenen
Interessen des Königreichs und in den Wert des uner¬
schütterlichen Zusammenhaltens der Drei-
bundmächte  für die eigensüchtigen und abenteuerlichen
Versuche, die Wahrheit in der Geschichte zu verfälschen, un¬
zugänglich bleibt.

Preußischer ÄKKdtKg.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung vom 27. März.
Tie Beratmrg des Etats der Verwaltung der

direkten Steuern  wird fortgesetzt.
Abg. v . d . Osten (kß ) : Es muß mit dem Märchen

aufgeräuint werden, daß die Agrarier die Steuern hinter¬
zögen, dies Hebel ist interfraktionell . Tie Steuerverteilung
ist gerecht. Tie Beiträge zur sozialdemokratischen Partei¬
kasse und zu den Gewerkschaften erfordern weit höhere
Summen als die Steuern.

FinanzministerLentze:  Ter hauptamtliche Vor¬
sitzende der Steuerveranlagungskommission kann sich der
Bevölkerung ebenso liebevoll arznehmen, wie der Land¬
rat . (Sehr richtig ! links !) Bringen Sie (nach rechts) doch
Beweise für das Gegenteil ! Auch für die Leute auf dem
Lande ist der Steuerkommissar der Vertrauensmann ge¬
worden. Sollte der Vorsitzende der Veranlagungskommis¬
sion einmal auf falschem Wege sein, so sind doch die Mit¬
glieder der Veranlagungskommission Manns genug, ihn auf
den rechten Weg zurückzuweisen; das sind doch auch nicht
alles Nullen !Betonen muß ich: es ist durchaus nicht der
Wunsch der Regierung , soviel wie möglich an Steuern
herauszupressen, sondern es sollen Recht und Billigkeit
walten . (Lebhafter Beifall links ). Wenn die Gewerk-
schaften heute über 80 Millionen Mark verfügen, so ist
das doch ein Zeichen des steigenden Wohlstandes in den
unteren Klassen. Daß man aus dieser „Selbststeuer", die
von den Arbeitern erhoben wird, Ersparnisse macht und auf
die hohe Kante legt, sollte doch zu denken geben. (Lebh.
Widerspruch b. d. Soziald ., Rufe rechts : Ruhe !) Ich gehe
nicht zu weit, wenn ich behaupte, daß. die Sozialdemo¬
kratie in den Gewerkschaften die kleinen Leute 3 bis 4
mal so scharf heranholt wie der Staat.

Unter anderen Anträgen wird auch der, fechs von der
Budgetkommission gestrichene Stellen fiir Steuerkommissare
wieder herzustellen, abgelehnt. — Es werden noch die
Etats der Zölle und der Seehandlung erledigt und 29
Wahlen für gültig erklärt.

Dienstag , 21. April : Sekundärbahnvorlage.

Die Wrrrerr irr Mexiko.
M e xi ko C i t h , 29. März . In der vergangenen Nacht

fanden in den Straßen vereinzelte Kundgebungen
gegen Huerta  statt . Tie Polizei feuerte auf einen
kleinen Studententrupp , die durch die Straßen zogen mit
dem Rufe : Tod Huerta!  Anscheinend wurden die
Schüsse zu hoch abgegeben, da niemand verletzt worden
ist. Verschiedene Demonstranten sind verhaftet worden. —
In der Umgebung von Tampico haben unbedeutende
G e f e cht e mit den Rebellen stattgesunden.

Bom Bkiks«.
Athen,  27. März . Ter bulgarische Militärgouverneur

von Ortakio ordnete an, daß die Griechen  innerhalb zwei
Tagen ohne Bagage die Stadt verlassen müssen.
Tie Einwohner baten, wenn die Ausweisung nicht rück¬
gängig gemacht werden könnte, ihnen wenigstens eine län¬
gere Frist zur Abreise zu bewilligen.

Ei« albanischer Appell <w die Mächte.
— Wien,  28 . März . Die Albanische Korrespondenz

Meldet aus Durazzo : Die Regierung von Albanien hat
eine Note an die Großmächte  gerichtet , in der es
heißt : Die griechische Regierung zieht die Truppen aus
den zu räumenden Gebieten zurück, sendet aber Komi-
tadschibanden wieder dorthin , die von deck
griechischen Behörden organisiert und mit
Waffen versehen  werden . Die Lage in Epirus
wird täglich bedrohlicher.  Die griechischen Behörden
haben die Errichtung einer vorläufigen Regierung geduldet,
was der stärkste Beweis dafür ist, daß die Athener Re¬
gierung mit den Vorgängen eigentlich einverstanden ist.
Angesichts des bevorstehenden Ablaufens des Räumungs¬
termins ersucht die Regierung von Albanien die Großmächte,
ihren Einfluß bei der griechischen Regierung wegen einer

Beendigung der bedauerlichen Lage geltend machen zu
wollen . Die albanische Regierung würde nur ungern Maß¬
nahmen treffen, die unliebsame Rückwirkungen auf die
Lage am Balkan Hervorrufen können. Sie lehne jede Ver¬
antwortung für diese neue Wendung der Dinge ab.

Die Italiener ist Tripolis.
— Tripolis,  27 . März . In einem heftigen Kanrpfe

zwischen einer italienischen Kolonne unter Oberst Ridert und
Aufständischen des Stammes Mogarba , der am 25. März
zu Mhfilia stattfand , ließen die Aufständischen  etwa
50 Tote  auf dem Kampfplatze zurück. Viele Tote und
Verwundete nahmen sie mit . Seitens der Italiener fielen
zwei Offiziere, ein italienischer Soldat und 12 Askaris,
verwundet wurden vier Offiziere, drei Soldaten und 42
Askaris.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— König Friedrich August beim Zaren.
Nach den „Tresd . N. N." wird ds. König v. Sachsen eine Be¬
gegnung mit dem Zaren Nikolaus haben. Allerdings handelt
es sich nicht um eine politische Begegnung ; König Fried¬
rich August gedenke vielmehr dem Zaren in Petersburg
einen privaten Besuch zu machen, um ihm für seine Er¬
nennung zum Chef des russischen Regiments Eaporie , die
anläßlich der Einweihung der Gedächtniskirche aus dem
Schlachtfclde in Leipzig erfolgte, seinen Tank abzustatten.

Der Ger eralpardon.
— Braunschweig,  28 . März . Der Generalpardon

ergab für die Stadt Braunschweig 50 bis 60 Millio¬
nen Mark Mehrvermögen.

Remscheid,  28 . März . Tie Veranlagung zum
Wehrbeitrag hat nach einer Mitteilung von zuständiger
Stelle ergeben, daß hier 4 3 M i l l i o n ä r e mit einem Ge-
famtvermögen von 84 Millionen Mark ansässig sind, gegen
27 Millionäre mit einem Gesamtvermögen von 42 Mil¬
lionen Mark vor dem Jahre 1914 . Wird das nicht wehr-
beitragspflichtige , ausländische Grund - und Betriebsver¬
mögen der großen Remscheider Exporteure mitberücksich¬
tigt , so erhöht sich die Zahl der hier ansässigen Millionäre
auf 47 und deren Gesamtvermögen auf mindestens 124
Millionen Mark. In Remscheid entfällt demnach auf 600
Einwohner ein Millionär.
Die Regierung zu de« BeamtenbLsoldnugösragen.

— Berlin,  28 . März . Die „Nordd. Allg. Ztg ."
schreibt: Heber die Gehaltsaufbesserung einzelner Beamten¬
klassen ist bei der Beratung der Besoldungsnovelle in der
Budgetkommission des Reichstags eine Verständigung bisher
leider nicht erzielt worden. Daß die verbündeten Regierun¬
gen trotz aller Bedenken, die gegen jede Abänderung des
Besoldungsgesetzes sprechen, bemüht sind, Härten auszu¬
gleichen und berechtigte Wünsche der Beamten zu erfüllen,
haben sie durch die Einbringung der Novelle bewiesen. Es
ist aber zurzeit für sie nach Lage der Sache ganz aus¬
geschlossen , über die in der Novelle gezoge¬
nen Grenzen hinauszugehen.  Jede Aenderung der
Besoldungsordnung über die nach eingehendster Prüfung als
notwendig erkannten Vorschläge hinaus würde, abgesehen
von den finanziellen Wirkungen, nicht nur für andere Be¬
amtenklassen des Reichs, sondern auch fürdieBundes-
staaten und Gemeinden weitere Folgerungen
verursachen, die zurzeit gar nicht zu übersehen sind. Sollen
daher die in der Novelle berücksichtigten Beamten noch,
im Laufe des Rechnungsjahres 1914 in den Genuß der
ihnen zugedachten Bezüge gelangen, so ist dies nur unter
der Voraussetzung möglich, daß der Reichstag sich die gleiche
Beschränkung auferlegt , wie es die verbündeten Regierungen
getan haben.

Frankreich.
— Ein Denkmal für Elsaß - Lothringen in

Paris.  Ein Denkmal für Elsaß-Lothringen , für das die
Mittel durch eine öffentliche Sammlung aufgebracht worden
sind, wird demnächst in Paris aus der Place Lafayette er¬
richtet werden. Das Werk, eine Arbeit des elsässischen Bild¬
hauers Enderlin , schreitet der Vollendung entgegen. Es ist
nach einer Beschreibung des Gaulois 12 Meter hoch und
trägt auf einem 8 Meter hohen Sockel eine sinnbildliche
Bronzegruppe , die „die beiden verlorenen Provinzen an der
Seite der das Vaterland verkörpernden Mutter " darstellt.
In die malerischen Falten der französischen Fahne gehüllt
sitzt da aufrecht, unbeweglich und schwermütig eine Frau,
das Schwert in der Hand, und in anmutigen Belvegungen
umschwingen sie zwei kleine Mädchen: die beiden Provinzen.
(Sie eine drängt sich noch an die Mutter , die andere scheint
in halbgebückter Stellung in die Ferne zu lauschen. Der
Sockel trägt ein Medaillon im Stile Ludwigs 14., das die
zwei allegorischen Figuren des Rheins und der Mosel
schmücken und auf dem das Datum des westfälischen Frie¬
dens eingraviert ist, durch den das Elsaß an Frankreich siel.

Der Rochette-Nries.
— Paris,  28 . März. Ter von Rochette an Janres

gerichtete Brief hat allgemein lebhaftes Erstaunen
hervorgerufen. Man fragte sich bisher vergeblich, zu welchem
Zwecke' Rochette, von dem man allgemein annahm, daß er
sich in Mexiko in vollster Sicherheit befinde, durch sein
Schreiben sich der Gefahr aussctze, die Polizei auf seine
Spur zu bringen. Allerdings, lauten die Meldungen über
den gegenwärtigen Aufenthalt Rochettes sehr widerspruchs¬
voll. Die einen behaupten, daß er sich in London befinde,
die anderen wollen ihn in Brüssel, die dritten bei Paris
geseben haben. Aus Luzern, dem Aufgabeort des Briries,
wird gemeldet, daß von Rochette daselbst nicht die geringste
Spur vorhanden sei. Es wird übrigens erzählt, daß der
Matin den Brief durch Vermittelung der Frau Rochettes er¬
halten habe.

Schweben.
— Eine neue , bemerkenswerte Kund¬

gebung Sven  H e d i n s,  des berühmten Asien-For¬
schers, liegt vor und wird wegen ihres warmherzigen

patriotischen Tons auch außerhalb Schwedens viel beachk
tet werden. Sven Hedin fordert abermals seine Lands¬
leute auf, sich besser zu rüsten, damit kein möglicher rus-
sischer Ueberfall Schweden vernichten könne. In dem Aust
ruf , der in einer Auslage von l Million verteilt ist, schreibt
Hedin : „Vergesset nicht, daß ich meine russischen Freunde
geopfert, und daß Rußland für mich auch für immer ver-- j
schlossen ist. Was dies bedeutet, kann nur derjenige ver¬
stehen, der das unermeßliche Reich vom äußersten^ Osten
bis nach Petersburg und Abo, von Sibirien nach. Samar¬
kand und Bukhara bereist hat , der den ftöhlichen Glocken¬
klang der Trika auf einsamen langen Wegen gehört, der
bei den Bauern in den Dörfern gewohnt hat , der die Früh¬
lingsblumen der Steppen sich zu ihrem kurzen Schmelz hat
entfalten sehen, der gelernt hat, das russische Volk zu
lieben. Wenn aber das Vaterland bedroht ist, dann werde«
alle Rücksichten über Boro geworfen."

Amerika.
— Rio d e Janeiro,  29 . März . Prinz Heinrich

von Preußen hat dem Präsidenten der Republik, Hermes
da Fonseca,  in einer drahtlosen Depesche seinen Dank
ausgesprochen. Da der Prinz hier dem Wunsche Ausdruck ,
'gegeben hat , einen zweiten längeren Besuch zu machen, urn !
uiit der amtlichen Welt Beziehungen anzuknüpsen, wird '
Präsident Hermes dem Prinzen bei seiner Rückkehr aus
Argentinien ein großes Festmahl im Präsidentschaftspalast
geben.

N e w h o r k, 27. März . Ter Vizepräsident des
deutsch-amerikanischen National Hundes,  Sutrv , ver¬
las auf einem Bankett , das nach feiner Rückkehr von
einer Agitationsveise für die Panama -KanalausstellunK
ihm zu Ehre gegeben wurde, ein Schreibest des
deutschen Reichskanzlers,  in dem u. a. ausgeführt
wird : „Ich bestätige gern, daß die Reichsregierung bei
ihrer Entschließung, der Weltausstellung in San Fran¬
cisco feruzubleiben , sich nicht von pvliti - i
scheu Gesichtspunkten  leiten ließ . Sie drückten die
Besorgnis aus , daß die mannigfachen kulturellen Bande
zwischen Deutschland und Amerika in Zukunft sich nicht der
gleichen Beachtung erfreuen würden wie bisher . Seien
Sie Versichert, daß diese Besorgnis unbegründet ist, insbe - j
sondere wird das sympathische Interesse an den kulturellen :
Bestrebungen der Deutsch-Amerikaner weiterhin erhalten
bleiben."

Der Füll Abresch.
Mannheim,  28 . März . Der bayrische Landtagsabge¬

ordnete Abresch ist aus der Hast entlassen  worden.
Das Gericht gab der Entlassung weder eine Begründung
bei, noch machte es sie von der Stellung einer Kaution
abhängig ; die Entlassung erfolgte also bedingungslos . Wie
man hört , beabsichtigt der Staatsanwalt gegen die Haftent¬
lassung Beschwerde einzulegcn, während Abresch, wie er
jmitteilte , wegen der gegen ihn ergriffenen Maßregeln ge¬
richtlich Vorgehen wird.

Unwetter.
Bern,  27 . März . Gewaltige Schneemengen

sind in diesen Tagen in der Schweiz gefallen. Im Jura siel
ein Meter Neuschnee. Beim Gotthard -Hospiz erreichte die
diesjährige Schneedecke fünf Meter , am Sänttsgipsel sechs
Meter Höhe.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Jugendliche und Vereinsgefetz.  Vor dein

Schöffengericht in Bochum hatten sich mehrere Mitglieder
des alten Bergarbeiterverbandes wegen Uebertretung des
Vereinsgesetzes zu verantworten . Sie hatten trotz der
Verfügung des Polizeipräsidenten nicht aus Entfernung
der Jugendlichen aus dem Vereine hingewtrkt, weshalb An¬
klage erhoben wurde. Nach mehrstündiger Beweisaufnahme
kam der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß man es mit
einem politischen Verein zu tun habe, und perurteilte des¬
halb die Angellagten zu je 10 Mark Geldstrafe.

Mn Kulturbild aus Rußland
Bor dem Petersburger Kreisgericht begann ein Betrugs

Prozeß, dessen nähere Umstände ein Bild aus dem russisch^
Volksleben geben, wie es Wohl kaum von Rußlands bester
Schttststellern je gegeben worden ist. Tarja Smirnolv^
eine vierzigjährige Frau , hat sich für die — Mutter Gotte-
anSgegeben und damit kolosialen Zuspruch beim Volke 9^
funden. Tausende strömten nach ihrem Heimatdorf, um
von Tarja Smirnowa segnen zu lassen; Hunderte, die krav
waren, ließen sich „heilen". Tie Behörden mußten dem Trü¬
ben untätig zusehen, wenn auch die Geistlichkeit gegen
Unfug wetterte. Als aber die Mutter Gottes sich
Haber hielt und zumal, als sie ihren Anhängern das Stehle»
erlaubte, falls das gestohlene Gut ihr gebracht wurde, 1
griff die Polizei ein. Mehrere hundert Zeugen werden V
dem Prozeß vernommen werden.

Neues aus aller Welt. . .
Am Donnerstag ist zwischen den Stationen

und Burg der Nebenbahn von Pünderich ein Bergruts
eingetreten , wodurch das Geleise verschüttet ist. Der J*
soneuverkehr kann durch Umsteigen aufrecht erhallen wen"! -
der Güterverkehr geht über die Moseltalbahn . . ^

In Dortmund  wurde ein Straßenkehrer von er«
Automobil überfahren und getötet.  Ter Insasse ® •
Wagens, ein Ingenieur , erlitt dadurch, daß er beim Btt ^
fett in die Schutzscheibe fiel, erhebliche Verletzungen¬
mußte ins Krankenbaus gebracht werden. . «

Im Betrieb der Eisenhütte 2 der Gutehoffnungshütt ^
Oberhäuser:  waren drei Arbeiter mit dem Reinijp'N 1
Gasstaubers beschäftigt. Hierbei brach der Staubdeckel ^
und die Arbeiter wurden begraben. Zwei  wurden ^
Leichen geborgen;  sie waren erstickt. Der dritte e
schwere Verletzungen. . ,. ?(0

Ein Brüsseler Ingenieur , russischer oder servvi „
Nationalität hat in Genf  seine Schwägerin und ^
kleines Kind, sowie seine Schwiegermutter mit
siermesser ermordet.  Ter Täter konnte in dem M
blick festgenommen werden, als er auf dem Genfer B«



ffttn Zug nach Brüssel besteigen wollte . Ter Anlaß der
scheußlichen Tat soll in Geldangelegenheiten liegen.

Infolge einer Unterwaschung des Schutzdammes geriet
im Valsuganatal in Trier  der Transformator der elektri¬
schen Zentrale in Pineid ins Wanken und die Starkstrom¬
leitung geriet mit dem Schwachstrom in Berührung . Da¬
durch ereigneten sich in mehreren Orten aufregende
Szenen,  weil die Beleuchtungskörper in Wohnhäusern und
Ställen durch den Ueberstrom Funken sprühten . Die Leute
Züchteten entsetzt; die Feuerwehr rückte aus und die Sturm¬
glocken ertönten . In dem Orte Faida wurde ein Knecht
im Stalle durch den elektrischen Strom getötet.  Tie
Störungen in der Lichtleitung sind sehr groß.

Die Polizei verhaftete  den Kammerdiener Mähe,
der in Paris  in der Nacht vom 12. auf 13. März einem
Bankier Hartog, während dieser mit seiner Frau sich in der
Oper befand, für 150000 Frans Schmucksachen
gestohlen  hatte . Der größte Teil des gestohlenen Gutes
wurde in seiner Wohnung in Brüssel vorgefunden.

Eine gewaltige Lawine  ging vom Col Montets
Wieder und zerstörte mehrere Häuser des Dorfes Trilechamp.
!Erne zweite Laioine, die von Aignille Verte  4000
Meter hoch kam, riß zahlreiche Tannen um, zerstörte drei
Sennhütten und beschädigte ein Haus des Dorfes Lawosiere.
Menschen wurden nicht verletzt.

Aus Diez uud AMgegSNÄ.
Diez , den 30. März 1914.

d. Ausbau des Bahnhofs Diez . Bei dem 2. Vor¬
sitzenden des Verkehrs- und Verschönerungsvereins , Herrn
Karl Bühl , ist folgendes Schreiben seitens der Eisen¬
bahndirektion Frankfurt eingegangen : „Ihrer telegraphi¬
schen Bitte vom 23. d. Mts . um Beschleunigung der Fertig¬
stellungsarbeiten auf dem Bahnhose Diez wird nach Mög¬
lichkeit entsprochen werden. Tie noch rückständigen Bauten
eines Güterschuppens und eines Ausenthaltsgebäudes wer¬
den voraussichtlich Anfang Mai und der Um- und Erweite¬
rungsbau des Empfangsgebäudes Anfang Juni begonnen
werden."

d Borschutzverein Gestern nachmittag 21/2  Uhr fand
im Hotel Victoria dahier die diesjährige ordentliche General¬
versammlung des hiesigen Vorschußvereins statt, welche von
60 Mitgliedern besucht war. Ten Vorsitz führte Herr Direk¬
tor Jung . Wie aus dem vorgetragenen Vetwaltungsbericht
hcrdorging, hatte der Verein im abgelaufenen Geschäftsjahr
in allen seinen Geschäftszweigeneine rege Tätigkeit ent¬
öltet und erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen gehabt. Ter
Kassenumsatz ist gegen das Vorjahr um ca. 2 230 000 Mark
Lestiegen und betrug 15 965 478 Mark, ebenso vermehrte sich
der Reingewinn trotz einem Kursverlust am Effektenbestand
bv>, ca. 1000 Mark um ca. 2000 Mark; dieser betrug 25 825,05
Mark. Im Konto-Korreitz-Berkehr wurde ein Mehrumsatz von1260 000 Mark erzielt, üb Vorschüssen gegen Bürgschaft wür¬
ben 56 000 Mark, auf Hypotheken ca. 34 000 Mark mehr
^geliehen , die Darlehen gegen Kündigung und Spareinlagen
brachten eine Mehreinnahme von ca 167 000 Mark, dagegen
becringertd sich der Wechselumsatz um ca. 100000 Mark, was
°uf den hohen Reichsbankdiskontvon 6 Proz. zurückgefiihrt
wird. An Zinsen, Diskonten, Provisionen und Mieten gingen
«in cat 120 000 Mark, während ca. 83 000 Mark bezahlt
bürden. Tie Verwaltungskosten beliefen sich auf ca. 10 000
Mark.' Auch die Zahl der Mitglieder vermehrte sich um 27
Personen und betrug Ende 1913 1155 Genossen.Auf Vor¬
schlag von Herrn E. Tinslage wurde dem Vorstand und Auf-
Üchtsrate von der Versammlung Entlastung erteilt. Es wurde
schlossen, den Reingewinn wie folgt zu verwenden: 6V2
Prozent Dividende — 11184 Mark zu verteilen, den Reserve¬
fonds und Spezialrcservcnfonds je 5000 Mark, dem Beamten-
llnterstützungsfonds 1592,50 Mark zu überweisen, vom Ge-
lchästsgebäude 1740 Mark abzuschreiben, dem Kassierer und
Kontrolleur die vertragliche Tantieme Von 258,25 Mark aus-
Luzahlen und dem hiesigen Krankenhaus für den Röntgen-
ärahlevapparat wieder 200 Mark zu überweisen und den
Kesl von 850 Mark aufs neue Geschäftsjahr vorzntragen.
^urch vicse Zuwendung erhöhen sich die Reserven auf ins-
^an,t 97 373 Mark, während die Geschäftsguthaben180 566

betragen. Herr I . Jung wurde für die Tauer von
wahren als Direktor wiedergewählt, ebenso die statutengemäß

^scheidenden Aufsichtsratsmitgliedcr Hermann Heck und W.
s">stl»mnn von Diez und Emil Seibel von Altendiez aus

Jahre . In die Einschätzungs-Kommission zu Fcst-
6s»ng der den Aufsichtsratsmitgliedernzu gewährenden Kredite
^den die Herren Dinslage-Tiez, Ebel-Holzheim und Karl

wncr-Frciendiez wiedcrgewählt. Sämtliche nahmen die Wahl
Sodann wurde der Bericht des Verbandsrebisors zur

r/fbesnng gebracht, woraus zu entnehmen war, daß die Ge¬
ilte vom Vorstande nach.wie vor sorgfältig und solid ge-

und vom Aufsichtsrat in geeigneter Weise überwacht
nrden. Tie Buchführung sei tadellos in Ordnung, und Jn-

nnd Bilanz entsprächen den gesetzlichen Anforderungen.
ä>'-m Schluffe machte der Vorsitzende bekannt, daß die Divi-

non heute ab unter Vorlage des Stammbüchclchens
^ Auszahlung gelangt und bringt den Genossen die Safes-
, br'chtung eines feuer- und diebessicheren Tresors des Vor-
^ ^ -Vereins in empfehlende Erinnerung. Ferner empfiehlt
^ bon An- und Verkauf von Wertpapieren und macht ans

° gute Verzinsung der Spareinlagen aufmerksam.

©reifstoalb*' und schließlich nach Freibnrg a . d. Unstrut . '
Ein tragisches Geschick hat den Turnvater Jahn gerade in
der Vollkraft seines Lebens, 4 Jahre lang in Untersuchungs¬
haft und 2 Jahre in Festungshaft verbringen lassen. Sein
Werk, daß er für das deutsche Volk und für die Befreiung
des deutschen Vaterlandes gegründet hat , hat mit der Turn¬
sperre im Jahre 1819 bis 1842 brach liegen müssen. Be¬
tont wurde auch Jahns Bedeutung für die deutsche Sprache
und die feierliche Ernennung zum Ehrendoktor der Uni¬
versitäten Jena und Kiel. Die politischen Verhältnisse im
Jahre 1848 gaben Jahn noch einmal Gelegenheit, öffentlich
in Frankfurt a. M. in der internationalen Versammlung
seine Ansichten über das Deutsche Reich unter Preußens
Führung kund zu geben. Als bekannt ist der Schluß aus
der schönen Rede Jahns , die lautet : „Deutschlands Einheit
war der Traum meines erwachenden Lebens, das Morgen¬
rot meiner Jugend , der Sonnenschein der Manneskraft und
ist jetzt der Abendstern, der mir zur ewigen Ruhe winkt."
1852, im Alter von 74 Jahren , ist Jahn gestorben. Zu--
sammenfasseud betonte der Redner die Bedeutung Jahns
für die Erfindung des deutschen Turnens als Zweck zum
Mittel der Wehrhaftmachung des Volkes, seine Bemühungen
um die deutsche Sprache und seine hervorragende Tätig¬
keit in internationalem Sinne . Er wies darauf hin, daß,
wenn alle Turnvereine wirklich in Jahn 'schem Sinne arbei¬
ten würden, es um die Turnvereine noch besser als z. Zt.
bestellt sein würde, und ermahnte dazu, im Jahn 'sehen Sinne
sich leiten zu lassen. Redner wies noch während feines Vor¬
trages kurz auf den Jahn nahestehenden Friesen hin . —
Brausender Beifall wurde dem Redner für seinen überaus
lehrreichen und interessanten Vortrag zuteil . An den Vor¬
trag schloß sich ein gemütliches Beisammensein an, das zu
gegenseitigem Austausch unter den Veveinsmitgliedern
führte . Der nächste Vereinsabend dürfte Ende April statt¬
finden.

d Fu der Evangl . Kirche hier kamen am gestrigen
Sonntag 20 Knaben und 20 Mädchen zur Vorstellung. Tie
Konfirmation erfolgt am nächsten Sonntag.

Aus Prouiuz und Nachburgebieten.
:!: Der Lahnkanalverein hält am Osterdienstag, 14.

April im weißen Roß in Niederlahnstein seine 6. ordentliche
Generalversammlung ab, zu der alle Freunde der Lahn¬
kanalisation willkommen sind. Ta das Lahnschiff seiner
Vollendung entgegengeht, und somit bald wieder ein vor¬
aussichtlich bedeutsamer Schritt zur Käualisation der Lahn
zurückgelegt sein wird, verdienen die bevorstehenden Ver¬
handlungen besonderes Interesse.

FC Das MeinpflMer , em Wittel -rege« hm
Auckomobilftanb Klcmpflaster hat sich im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden auf den Bezirksstraßen wieder sehr gut
bewährt; seine Haltbarkeit ist bedeutend größer, als ur¬
sprünglich angenommen war. Auch eine erhebliche Ver¬
billigung der Unterhaltungskosten der durch stärkeren Ver¬
kehr belasteten Straßen wird erzielt- Dazu konunt vor
allem der Vorzug, daß der Automobilstaub auf Kleinpflaster
nur in geringem Maße auftritt. Im Jahre 1914 werden
u- a- auf folgende Strecken der Bezirksstraßen des Regie¬
rungsbezirks die Decken in Kleinpflaster und mit bitu¬
minösem Bindematerial ausgeführt: 700 Meter zwischen
Liniburg und Staffel, 423 Meter im Ortsbering des Ortes
Herschbach, 600 Meter zwischen Niederbrechen und Dau¬
born, 360 Meter zwischen Homburg und Oberursel. Mit
bituminösem Bindematerial werden 1130 Meter der Stra¬
ßenstrecke zwischen Bad Homburg und Oberursel ausgeführt.

:!: Aus der neuen Seknndärbahnvorlage, die dem
Abgeordnetenhaus' zugegangcn ist, ist für Nassau wenig zu
erwähnen. Zur Herstellung von zweiten und weiteren Ge¬
leisen sind u. a. für Westerburg-Erbach im Westerwald 238000
Mark für Gruuderwerb vorgesehen. Schließlich. fordert der
Entwurf 650 000 Mark zum Erwerb des Eigentums des Cron-
berger Cisenbahnunternehmensunter Ermächtigung der Staats¬
regierung zum Umtausch von 12000 000 M. Aktien der Cron-
berger Eisenbahn in Staatsschuldverschreibungen der drei-
prozentigen konsolidierten Anleihe zum gleichen Nennwert.

Telephsuische Nachrichten.
Berlin,  30 . März . Ein Berliner Reisender, der

in Geschäften-nach Thorn gefahren war und von dort eine
Vergnügungsreise unternommen hatte, hatte aus Versehen
die russische Grenze überschritten.  Plötzlich fie¬
len einige Schüsse, und der Deutsche Wurde von russischen
Grenzsoldaten verhaftet und zur nächsten Station gebracht,
lieber sein weiteres Schicksal ist noch nichts bekannt.

Oberhausen,  30 . März . Auf einer Zeche wurden
2 Bergleute verschüttet.  Als man sie fand, lebten
beide noch. Ter eine konnte gerettet werden, während der
andere durch nachstürzendes Gestein nochmals verschüttet
und getötet  wurde.

K!v nstantin 0 pel,  30 . März . Marschall Lima » von
Sanders begab sich mit mehreren Offizieren nach Smyrna.

Wellington (Neuseeland ), 30. März . In einem
Warenhause brach ein Feuer aus . Als mehrere Personen
sich näherten und! retten wollten , erfolgte eine furcht-,
bare Azethlcnexplvsion. Sechs Personen  wurden g e-
tötet  und mehrere scyiver verletzt.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

rar Erfoolungsbedflrfflgefund leichtere
Sommer undrtranKe. winterb#8uoM,

| , Kuranstalt Hofheini i. T,
1/1 Stund « v. Frankfurt M. Prospekt«
durehOr Schuli . -X. hley«». Norr . n. r»'

Deffentlieher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg (Landwirts chaftöschnl es.
Wetteraussichte« für Dienstag , den 31. März 1914.

Trocken, meist heiter, tagsüber etwas wärmer als heute.

Verdingung.
In der Konsolidationssache von Dausenau  soll

der weitere Ausbau der neuen Wege und Gräben, veran¬
schlagt nach Kostenanschlag III zu 14800 Mark, vergeben
werden, wozu Termin auf
Mittwoch, den8. April 1914, vorm. 10V* Uhr
im kommissarische» Bureair, Parkstratze 27, hier
anberaumt wird.

Angebote sind — nach Prozenten der Bausumme —
unter der Erklärung, daß der Bieter sich den aufgelegten
Bedingungen unterwirft, schriftlich, in verschlossenemUmschläge
bis zum Terminsbeginn an Kommissionsstelle abzugeben.

Die Kostenanschläge mit Profilen und Massenbcrechnungen.
sowie die Verdingungsbedingungenliegen im Landmesserbneeau,
Parkstraße 23 Hierselbst, zur Einsicht offen.

Zuschlagsfrist: 1 Woche.
Limburg,  den 27. März 1914. (1479

Kömgl. KommissionI für die Güterkousolidatio«.

Todes4 nzeige.
Nach kurzem Krankenlager infolge

Lungenentzündung verschied sanft am Sams¬
tag abend 6 Uhr meine gute Frau, unsere
liebe Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Johannette

%.. ck Turn- u. Fcchtklnb Diez. Am Mittwoch, den 25.
••3 d- Js . hielt der Turn - und Fechtklub seine statuten-

^ässtge Monatsversammlung ab, welche von dem 2. Vor-
^vden Herrn Lemmer geleitet wurde. Es wurden zunächst

vrinsangelegenheiten besprochen, wie die Veranstaltung
bim? Anturnens , die Abhaltung eines Ausfluges , in Ber-
titn >8 E einein Kriegsspiel. Erfreulich ist die Einrich-
tet*? des Spielnachmittags , der den jungen Leuten Sonn-

bon 3 Uhr ab Gelegenheit zum Spielen auf dem
bä"^ ensteiner Exerzierplatz gibt. Die Leitung liegt in
sott - nden des Turners Hermgnn Neeb. Das erste Spiel

a5 Sonntag , den 29. März Ä. Js . stattsinden . Nach
V der Veremsängelegenheiten erteilte der Leiter
^ - Versammlung Herrn Realschnldrrektor Tr . Lies an
. ILort zu einem Vortrage über : „Jahns Leben und

u e Be  dxu tu  n g f ü r d ew  E in  he i t s ged a n ke  n,"
Z>ir? »zelnen Phasen der Entwickelung,Jahn zogen an den

vorüber . Von seinem Geburtsort Lanz Lei Lenzen
Vriegnitz ging der Weg über Salzwedel, Berlrn , Halle,

Vermischte Nachrichten.
* W o i st die Puppe des Erb Prinzen?  Unter

dieser Kpitzmarke schreibt die „Tägl. Rundsch." : Bei dein
Huldigungsflug von Militäraviallkern nach Braunschweig aus
Anlaß der Geburt des Erbprinzen hatte einer der Herren
als Aufmerksamkeit für den kleinen Prinzen eine vtn'qe
Wachspuppe besorgt, die, sorglich in Watte und Holzwolle
eingepackt, den Gleitflng zur Erde ohne Flugzeug antreten
sollte. Leider aber herrschte an dem Tage des Huldigungs-
sluges über Braunschweig ein sehr strammer Wind. Er er¬
faßte das Paket und trug es bet dem Fall ans 1500 Meter
Mhe weit seitwärts. Anstatt im Garten der herzoglichen
Residenz landete das Keine Kunstwerk irgendwo in einer !
Straße Braunschweigs, und der Finder dürste über die vom
Himmel gefallene Pichpe nicht schlecht erstaunt gewesen sein.
Osienbar hat er die „Flieger-Puppe" als Kuriosum behalten,
denn der eigentliche Empfänger, der Erbprinz von Brann-
fchw-eig, ist bis heute noch nicht in den Besitz seines recht¬
mäßigen Eigentums gekommen.

* EindrolligerTheaterzettel  aus dem Jahre
1734 wird vom Brannschweiger Stadtmuseum verwahrt.
Eine darauf befindliche Schlußbemerkung lautet wörtlich:
„B B . Bekivemlichkeit des Publikums ist angeobden tas
die erste Reihe sich hinterlegt , die zweude Reihe knieth,
die drühte sützt, die vührte steht, so könnens Alle sehen.
Das Lachen ist Berbothen weils ein Dranerspiel ist."

* Dem Verdienste seine Krone.  Der Magi¬
stratsrat Heim in Nürnberg war unlängst nachdrücklich
und mit Erfolg dafür eingetreten , daß den Hunden das
längst heiß ersehnte Mitfahren auf der städtischen Straßen¬
bahn gestattet werde. Zu Beginn einer dieser Tage abge-
haltenen Mllgistratssitzung wurde nun von Oberbürger - l
sneister Dr . Geßler ein großer bronzener Hund, in den Saal !
getragen und als Zeichen der Anerkennung Nürnberger ^
Hundefreunde dem Magistratsrat Heim überreicht. Die z
Ovation löste allgenreine Heiterkeit aus . \

}. Metz
im vollendeten 66. Lebensjahre.

Im Namea der trauernden Hinterbliebenen

Karl Löwenstein I.
Frücht, Becheln, Schwerte (Ruhr), den

30. März 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 31, März,
naclim. 3 Ubr in Frücht  statt . (1483

In dieser Wache änsiersi bill gev Verkauf VSR

0485
Bad Ems, Friedrichstraße.

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mid) durch daß
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 14 Tagen hat
iEucbev ’s Patent » Medizi¬
nal » Seite das Ucbel beteiligt
Mese Seife ist nicht 1,50 M,
sondern1"0 M wert Scrg. M."
iJn drei Stärken, ä 50 Pf ., M
1.—u.M.1.50 DazuL»eko «l>-
Oeme (ä 50 u. 75 Pf . 2C.). In
Ems bei A. Roth ; in Diez
bei H. Berninger , Drogeri e.

GÜnstigk ststeAnstcUmil;
mit Monutsakhalt kihätt strev-
fatsier Mann bei großem Unler„
nehmen. Offellm unter 8. 3'4
an die Exp. d. Zig. si4«4

Dienstag abend 31. März
Turnen « . Neuaufnahmen.

ANes zur Stelle.
1482] Der Vorstand.

Moderne Möbel,
Spiegel u Kinderwagen nach
dem neuesten Kataloge, sowie
Möbelpolitnr z Sclvstpolicren
empstehlt (I486

« . Lichte, km«.
Institut BoltzKÄ:
Jitnesaui. Thür. Prosp. frei.



ImugsverstchttW.
Am 6. April d. IS .. Vo-ÄsittagsI« Ah«

»klangt das in Bad Ems Megeite, dem Küfer Wilhelm
Bingel nnd der Eigentnmscrbin feiner verstorbenen ersten
Ehefrau Luise Bingel geb. Pfaff gehörige

Wohnhaus mit Hofraum
Bleichstraße Nr. 12, durch das Unterzeichnete Gericht an der
verichtsstelle zur Zwangsversteigerung.

Bad Ems,  den 27. März 1914. (I486
_ Königliches Amtsgericht.

virnndstücksvrrkauf.
Mittwoch, bm  1 . April l?V. vorm, ii Uhr
werden im Rathaussaale städtische Grundstücke nochmals zum
Verkauf ausgeboten. Es ist dieses die letzte günstige Gelegen¬
heit, Grundstücke zu erwerben, ohne daß dadurch Neben¬
kosten entstehen, da die Uebereignungim Wege des Konsoli-
oationsverfährens erfolgt. Ein weiterer Berkaufstermin wird
nicht mehr angesetzt. Die nicht verkauften Grundstücke werden
vom 1. Januar 1915 ab auf die Tauer von 19 Jahren
verpachtet.

Bad Ems,  den 25. März 1914.
_ _ _ Der Magistrat.

ArdrLtsvergrdrmg.
Das Versetzen von Bordsteinen soll öffentlich v-"-gcb-m

werden. Tie Angebote sind vcrfchloffen und mit entsprechen¬
der Aurschrift versehen bis spätestens

Dienstag, den 31. d. Mts., vormittags S Uhr
ail den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesshcnwerden.
Bad Ems,  den 27. März 1914.

Der Magistrat.

Ruhestörungen.
In der letzten Zeit mehren sich die Klagen über nächt¬

liche Ruhestörungen . Trupps von Leuten gehen durch die
Straßen und unterhalten sich lauter wie dies nötig ist,
öfters auch singend und johlend, so daß die öffentliche Ruhe
und Ordnung gestört wird.

Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten, mit
aller Strenge gegen Ruhestörer vorzugehen und diese un-
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Den Ruhestörern werden empfindliche Geldstrafen auf¬
erlegt werden.

Bad Ems,  den 27. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Reinigung der Bürgersteige.
ES ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Rei¬

nigung der Bürgersteige zu wünschen übrig läßt.
Wir machen daher darauf aufmerksam, daß nach § 9

der Straßenpolizei -Vevordnung dom 31. 5. 1869 die Reini¬
gung der Bürgersteige bis zum 15. 4. 1914 mit Ausnahme
der Sonn - und Festtage täglich  bis morgens 8 Uhr be¬
wirkt sein muß. Vom 15. April ab aber schon zu einem
früheren Zeitpunkt , der noch bekannt gegeben wird . Zu
dieser Reinigung sind die Hausbesitzer bezw. Grundstücks-
Eigentümer verpflichtet. Kein Nachbar darf dem anderen
den Unrat zukehren, auch ist es verboten, ihn in die
Straßenrinne zu kehren und dort liegen zu lassen.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , jede
Zuwiderhandlung anzuzeigen.

Bad Ems,  den 27. März 1914.
_ Die Polizeivcrwaltung.

Verbot des Befahrens der Waldwege.
Das Befahren der Waldwege wird wegen der nassen !

Witterung hiermit bis ans weiteres verboten. Uebertretungen I
werden bestraft.

Bad Ems,  den 28. März 1914.
_Der Magistrat.

Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge des bevor,
stehenden Jahresabschlusses sämtliche Rechnung - « bis
spätestens3. April eingereicht werden wüsten.

Lieferanten, die in der Rechnungslegung säumig sind, können
bei ferneren Lieferungen nicht berücksichtigt werden. [1251

«ad EwS , den 24. März 1914.
_ König!. Bade- u. Brunneudirektio«.

Bekanntmachung.
Tie Hochspannungsfernleitungen aus der Strecke von

Kalkwerk Schäfer bis zu den Buderrus 'schen Eisenwerken
und von Staffel bis nach Diez sind von jetzt ab dauernd
Unter Spannung.

Das Berühren der Leitungen und etwa herabgefallener
Drähte , ist unbedingt tätlich und wird daher strengstens
davor gewarnt , solche herabgefallene Drähte aufzuheben.

Diez,  den 27. März 1914.
_ Die Polize iverwaltung.

^Bekanntmachung
FriedhossaufseherRoth  tritt am 1. April d. Js . aus

seiner Stelle . Als Friedhofsgärtner ist vom gleichen Tage
angenommen Mfted Mull , bisher Wärter am Stadt . Kranken¬
haus.

Diez,  den 27. März 1914.
Der Magistrat.

Fiii' die vielen Beweise der Liehe und Verehrung1 für unsere
verewigte Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Urgross-
mutter , die

Gräfin Mathilde von der Groeben
geborene Gräfin von Kielmansegge

Herrin der Standesherrschaft Cappenberg- Scheda und auf Nassau

die uns in diesen Tagen zugegangen durch Briefe, Telegramme
und Kranzspenden sprechen wir hierdurch allen Beteiligten unseren
aufrichtigen Dank ans.

Potsdam , den 28. März 1914.

Die Hinterbiiebenen.
(148t

Parkette - u . LinoSeumwaeliis,
beste Qualität.

per 1 Kilo-Dose Mark 1.50,
per 1/2 Kilo-Dose Mark 0 .75.

Bohnertacher aas Filzstoff,
per Stück 00 Pfennig . (1444

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.

Die Hüchspannungsfernleitungm auf
der Strecke von Kaltwerk Schäfer bis zu
den BuderusMen Ciseuwerkeu und von
Staffel bis nach Diez, ferner auf der
Strecke von Würges bis Niederbrechen
sind von jetzt ad dauernd unter Spannung.
Das Berühren der Leitungen und etwa
yerabgefallener Drähte ist unbedingt tödlich
und wird daher strengstens davor gewarnt,
solche herabgefallenen Drähte aufzuheben.
Wn-Krastnittke Aktmzesellschast,

Betriebsabteilung Limburga. Lahn. (1428

Gustav Adolf-Fraueuverein, Diez.
Zur Verlosung gingen weiter ein bei Frau Bürgermeister

Geis v. Fr. M. Rechenberg 10 M., Fr . Jak . Pfeiffer 3
M., Ung. 12 Topflappen, 1 Bierkrug, 1 Deckchen, Fr . Kauf¬
mann Meckel4 Spielteller , 1 Würfelbecher, 1 Karton Brief¬
karten in Kuverts, 1 Feuerzeughalter und 2 Buchet:; bei
Frl . Joh . Bender von Fr . Wilh. Nold 1 Leuchter, 1 Feuer¬
zeughalter, ferner von Hofmctzgerei Lotz 1 Leberwurst, Herrn
Spengler W. Kleh 1 Kehrschippe, 1 Zuckerbüchse, aus Langen¬
scheid von Ung. 1 Tischläufer, 2 Bürstentaschen, v. Fr . K
Pfeiffer jr. 2 Basen, 1 Nippessache, v. Fr . Schmiemann 1
Handarbeitstäschchen, 1 Deckchen, 1 Brotbeutel, 1 St . Wäiche-
bändchenu. 3. Herrenschlivse, ferner von Fr . Gärtner Philipp¬
bar 3 Blumenstöcke, bei Fr . W. Bühl von Ung. 1 Gürtel¬
band, 2 Flaschen Beeren-Rottvein, aus Holzappel 2 Vastn,
1 Brotkorb, 1 P . Babyschuhchen; aus Flacht bei Fr. Plc.
Mafsengeil von Fr . G. Markloff 1 M., Frl . Thekla Hatz¬
mann 2 Tablettdeckchen, Frl . E. Stotz 1 Deckchen und 1
Spruch; aus Niederneisen v. H. H. 1 M.

Ten gütigen Gebern dieser Gaben, sowie allen den¬
jenigen, welche durch ihre Spenden sowohl, als auch durch
gütige Mithilfe jeglicher Art zum Gelingen der nun statt¬
gehabten Vcrlofting beigetragen haben, sagen wir, auch im
Namen derer, die durch den Erlös derselben nötige Hilfe
erfahren konnten, den herzlichsten Tank.

Diez, den 27. März 1914.
Der Borstand.

Angesehene, große deutsche Lebens-, Un¬
süll- «. Haftpflicht-Bers.-Ges. mit modernen, kon¬
kurrenzfähigen Tarifen sucht für Diez und Umgegend
einen tüchtige«

Uanptvertreter,
über gute Beziehungen verfügt. Das vorhandene

ansehnliche Inkasso wird mit überwiesen und weit,
gehendstêUnterstützung zugesichert. Offerten unter
F. R. C. 530  an Rudolf Masse, Frankfurta. M. (1471

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Gnrser Zeitung.

Liclilspifl•Tlieato'Diez.
Heute Montag , den 30 . März 1914 von 8 bis 11 Uhr

Serrsations-Programm:
Paths-Rundschan. Neueste Weltereigniffe.
Mißgeschick eines Bräutigams. Komisch.

Hierauf ein Meisterwerk der Lichtbildkunst:

Der Kieg der Kieste.
Großes spannendes Drama in 3 Akten, öargestellt von

russischen Hofschauspielern:
Bankier Sünden . Herr Gadiel
Eva, seine Tochter . Frl . Kochau
Fel'? Rossen . Herr Jurieff.
Große Jagd in Rußland. Unter Beteiligung des

Großfürsten Nikolaus Michailowitsch.
Max jLIuder —.

als Millmerang :enoperatenr.
Hochfeine Humoreske, gespielt von Max Linder.

Bater Beulemeester. Hochhumoristisch.

3ucf)fi$e
wicfjfe

ist halbe Arbeit.
Darum verwendet die
praktische Hausfrau

mit besonderer
Vorliebe

„Anksriin 46
da damit in nur
wenigen Augen¬
blicken mühelos

jedem Schuhwerk
unvergleichlicher,
vornehmer Glanz
verliehen wird.

Fabrik:
Schmitt & FördererCassel -w.

gönn
Flechten

näss . u . trockene Schuppen
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , JHautausschlägre

offene Füße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig :.
Wer bisher vergeblich auf
Heilungfhoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.Rino - Saibe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1,15 u . 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rlch.Schubert&Co.,WeinböhIa-Dretdta
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salle., Bors , je 1, Eig. 20 Pro *.
Zu haben In allen Apotheken.

la. Vollmilcliersatz!
Ollginal-Zuckerflockcn z. Jung-
Vieh>Aufzucht! Prosp eftc

umsonstu. franko.
General-Vertreter (952

Carl Müller Söhne,
Kroppach, O-Western,-Kreis.
5 - 1 fbTIJ u.mehrr.Haufe tägl.»7 X V Wl .zu verdien.Postkarte
genügt.L Hinrichs, Hamburg 15.

Ein tüchtiger (1451
Installateur und
Klcmpncrgehilfc

für dauernde Beschäftigung
sofort gesucht.

Ernst Lotz, Bad Cms.
2 Maler u. Anstreicher
und1 Lehrling gesucht (1483
_ Carl Erdach, Diez.̂

Wohnung zu vermieten.
1454s EmS, Nirchgaffe S.

Junges Mädchen vom Lande
sucht Stellung als Har»»mSd<ht"
im Herrschaftshaus. Näh. in der
Exped. der Ems. Zig. (147&

Ein Handkarren
mit Namen „F. Kiffer" ewg^
branut, abhanden gekommen. SB"?
derbringer erhält Belohnung.(1*‘*
Hotel Schützenhof, Bad Ew».

Um NnregelmL-igketttn
der Zustellung unserer ZeinM*
sofort abstellen zu können, bi»^
wir unsere geschätzten AbonnewA
»nr fienndlichst unverzüglich
teilimg zu machen, wen« w ^
Nummer nicht erhalten haben-

Die « xpedtti- « '



AbovuementsPreiS:
Vierteljährlich

für Die, 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

tinkl. Bestellgeld)
1 Mk. »2 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer,
Diez und Ems.

Miina
Preis Ser Auzeigek:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg,

Reklamezeile SO Pf^,
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt,

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr . 17.

(Kreis -Anzeiger.) (Lahn-Bote. (Kreis -Zeitung .)

verbunden mit dem Î ktiZöläü für den Unterlahnkreis.
Nr . 75 Diez , Montag den 30 . Marz 1914 20 Jahrgang

Zweites Klalt

Bericht des Kreisausschuffes des Uuterlahukreises
Aber die Verwaltung und de« Stand der Kreis-

Kommunal -Augelegenyeiten für das Jahr 1913.
(Fortsetzung .)

Wegebau.  In der Einteilung der Wegemeisterei- und
Kreiswegewärterbezirke find im abgelaufenen Jahre Aende-
rungen nicht vorgekommen. Der Tagelohn der KreiKwege-
wärter hat vom 1. April 1913 ab eine Erhöhung von 2,80
Mark auf 3 Mark erfahren . Tie Neubauten von Vizinal-
wegen von Berndwth nach Laufenselden und von Becheln
nach Hinterwald wurden sertiggestellt. Der Wegezug von
der Bezirksstraße bei Rettert über Bevndroth , Laufenselden
nach der Aarstraße soll in die Unterhaltung des Bezirks¬
verbandes übergehen . Der Ausbau einer Wegestreckezwischen
Obernhof und Nassau und die Verlegung des Schienenüber¬
ganges auf dieser Strecke am Langenauer Tunnel wurde
sertiggestellt , während die Fertigstellung der Verlegung des
Schienenüberganges am Hollrichettunnel erst im kommenden
Frühjahr zu erwarten ist. Der Neubau eines Vizinalweges
von Heringen im Kreise Limburg nach Kaltenholzhausen wurde
in Eingriff genommen . Mt der Ausführung der beschlossenen
Wegebauten Katzenelnbogen-Roth -Niedettiefenbach und Bal¬
duinstein -Cramberg konnte noch nicht begonnen werden, da
die erforderlichen Zuschüsse nicht bewilligt wurden . Wegen
der Verlegung der Schienenübergänge im Zuge der Bezicks-
straße Diez-Limburg in der Gemarkung Freiendiez und wegen
der Verlegung der Bezirksstraße bei Laurenburg von der
linken auf die rechte Lahnseite find Verhandlungen noch
nicht abgeschlossen. Aus dem ordentlichen Wegebaufonds des
Vezirksverbandes haben im abgelaufenen Jahre 8 Gemein¬
den Zuschüsse erhalten in Höhe von 13 520 Mark und zwar
3758 Mark für Neubauten und 3762 Mark für Herstellungen.
Zur Erleichterung besehender Wegebaulasten sind 17 Ge-
vleinden insgesamt ^1900 Mark Zuschüsse aus der Staatsrente
destäUigt worden , während 14 Gemeinden aus derselben
^8 555 Mark Zuschüsse zur Ausführung von Wegebaukosten-
ddschlägen erhalten haben . Aus dem Kreiswegebaufonds haben
sw Rechnungsjahr 1912-13 4 Gemeinden einmalige Znscbü„e
w Höhe von 6515,79 Mark erhalten , während zu den lau¬
senden Zins - und Tilgungsbettägen für aufgenommene Wege¬
kaukapitalien an 14 Gemeinden 5296,85 Mark gezahlt wurden.

Steuerderhältnisje.  Staatssteuern . A.  Einkom¬
men- und Ergänzungssteuer . Bei der am 15. Oktober 1912
zur Veranlagung der Einkommen - und Ergänzungssteuer für
das Steuerjahr 1913 vorgenommenen Personenstandsaufnahme
Karen im Kreise Unterlahn vorhanden : 17116 Einzelsteuernde
Und Haushaltungsvorstände mit 47147 Haushaitungsange-
höttgen . Bon diesen unterlagen nicht der Einkommensteuer
^egen Einkommens unter 900 Mark 9036 bezw. 17448. Nach

19 und 20 des Einkommensteuergesetzes wurden freigestellt
03 bezw. 2147. Veranlagt ivurden somit 7667 Einzelsteuernde
Und Haushaltungsvorstände mit 27552 Haushaltungsanae-
hörigen, und zwar a) zur Einkommensteuer : 6887 Steuer¬
pflichtige mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark

einschl. 3000 Mark zu 100170 Mark , 780 Steuerpflich-

(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)

Einige Herren und Damen , die ihm bei seiner Bekannt-
%ft mit Else und durch dessen Bruder vorgestellt worden
Karen, hatte er hüflichst gegrüßt . Auch dem Referendar von
Hallkron hatte er seine Reverenz gemacht, doch mit einem
?8entümlich frostigen Gruße und einem wenig liebenswürdigen
blicke war ihm dieselbe erwidert worden , aber er hatte nicht
weiter daraus geachtet.

Verstohlen hatte er immer und immer wieder nach der
Eisbahn führenden Promenade hinübergeschielt, um dort
bewußtes Schwanenhütchen neben einer Kürassiermütze auf-

muchen zu sehen. Endlich leuchteten beide durch die auf und
wogende Menge hindurch . , . o

Sollte er schnell hinlausen und sie begrüßen ? Aber nein,
^as würde Else denken, er käme ihr gar aufdttnglich vor , das
wollte er um keinen Preis . Also machte Kurt kehrt und lief
W großen Bogen auf die andere Seite des kleinen Sees ; dort
tttiefte er sich in kunstvolles Figurenfahren,

ß. Aber ein Magnet zog seine Augen immer wieder nach der
» wkle, wo Else mit ihrem Bruder stehen geblieben war . Er
wh. wie sich Herr von Hallkron vor Else verbeugte, Else
.Endete sich nur mit einem steifen Gruße halb zu ihm und

^ "8 wit ihrem Bruder die Promenade entlang um den See.
» . Einen Moment warf Kurt dem fernen Hallkron einen
sichenden Blick aus seinen klaren Augen zu, sein Gesicht bekam
tz.wu harten , eisernen Ausdruck, niemand hätte in ihm jetzt

n Mtmütigen Stohren erkannt,
sein i . einem leisen Pfiff durch die Zähne nahm er dann
f^ . ffigurenlaufen wieder auf , er wußte , vor wem Else ge-

bs. werden mußte ; an sich dachte er garnicht.
tztotz fstten im Laufen erhielt er ganz plötzlich einen so heftigen

"aß er nur mit einem großen Satz sich vor dem Fallen
Vn c n konnte . Im Schnee auf dem Rande am See lag
tzx̂ Herr von Hallkron und vor ihm standen Else und ihr

Undf 5'an*erschreckt starrte Kurt beide an , vergaß sogar zu gttlßen
bug nur noch den wütenden Blick des Fußfälligen auf.

warum machen Sie denn solche Umstände mit uns,
5on  Hallkron ?" rief Hans dem Daliegenden zu.

tige mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark zu
129 285 Mark , 10 Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , eingetragene Genossenschaften und B :rei» e
zu 11 690 Mark , zusammen 241145 Mark . Nach ? 71 des
Einkommensteuergesetzes sind außer Hebung 'gesetzt 5169 M.
bleiben zu erheben 235 976 Mark , b) Zur Ergänzungssteuer:
2655 Steuerpflichtige mit einem 'Einkommen bis einschl. 3000
Mark zu 25 717,80 Mark 575 von mehr als 3000 Mark zu
31 410,20 Mark , zusammen 57128 Mark.

Zur Gewerbesteuer  waren für das Jahr 1913 ver¬
anlagt : 957 Steuerpflichtige mit zusammen 32032 Mark.
Zur Betriebs st euer  für das Steuerjahr 1913 waren
veranlagt : 390 Steuerpflichtige mit zusammen 6025 Mark.

Die Reichszuwachs st euer  lieferte nach den gemach¬
ten Erfahrungen nur einen solch gettngen Ertrag , daß nicht
einmal die Kosten der Veranlagung gedeckt wurden . Da das
Reich durch Gesetz vom 3. Juli 1913 auf seinen Steueranteil
verzichtete und gleichzeitig die 'Zuwachssteuerämter ermäch¬
tigte , von der Veranlagung und Erhebung der Zuwachssteuer
da abzusehen, wo die Veranlagungskosten außer Verhältnis
zum Ertrag stehen, hat der Kreisausschuß beschlossen, mit
Wirkung vom 1. Juli 1913 ab von der Veranlagung und
Erhebung der Zuwachssteuer in den Landgemeinden Abstand
zu nehmen . Von dem Herrn Regierungs -Präsidenten ist die¬
ser Beschluß mit Ermächtigung des Herrn Fachministers ge¬
nehmigt worden.

K r e i s st e u e r n. Die im Rechnungsjahr 1912-13 er¬
hobenen 9 Prozent Kreissteuern ergaben den Betrag von 38206
Mark 60 Pf . Tie Betriebssteuer hat die im Voranschläge
vorgesehene Summe nicht ganz erreicht, während die Kreis¬
hundesteuer und die Wittschaftskonzessivnssteuer einen höheren
Ertrag , als im Etat vorgesehen war , ergaben . — Vom
Bezirksverband  wurden 7y 2 Proz . Zuschläge erhoben,
die den Betrag von 31363,31 Mark ergaben.

Tie Standesregister  der 22 Standesämter ergeben
flir 1913 zusammen 962 Geburten , 324 Heiraten , 685 Sterbe-
fälle . Im Jahre 1912 betrugen die Eintragungen : 974 Ge¬
burten , 358 Heiraten , 667 Sterbefälle.

Besondere Gemeindean st alten.  Die Gemein¬
den Scheidt , KemMenau, Winden , Oberfischbach und Mtttel-
fischbach haben im verflossenen Jahre Hochdruckloasserleitungen
angelegt : die Hochdruckwasserleitungen für Hambach und Obern¬
hof werden demnächst ebenfalls fettiggcstellt iverden. Ter
Gemeinde Kemmenau war eine Staatsbeihilfe bewilligt wor¬
den. Tie Vorarbeiten für eine Wasserleitung der Gemeinde
Niedertiefenbach sind soweit gediehen, daß die Bauausführung
im Jahre 1914 erfolgen kann. Wenn die für die Gemeinde
Charlottenberg in Aussicht gestellte Staatsbeihilfe bewilligt
wird , wird auch hier mit dem Bau begonnen werden können.
Wegen des Baues von Hochdruckwasserleitungen in den Ge¬
meinden Becheln, Gückingen, Hirschberg und Lohrheim sind
die Verhandlungen immer noch nicht abgeschlossen, da die
Erschürfung genügenden und einwandfreien Wassers teils
äußerst schwierig ist. Tie im Jahre 1912 allgemein vorge-
ncmmenen Wassermessungen lourden auf Anordnung des Herrn
Regierungspräsidenten auch im abgelaufenen SvmMer fort-
gesetzt. Die Gemeinde Mudershausen läßt zurzeit ein Ge¬
meindehaus erttchten , das außer Schaffung eines größeren
Verwmmlungsraumes , eines Geschäftszimmers für den Bür¬
germeister, auch Aufbelvahrungsräume für die Feuerlöschge-
räte usw. Vorsicht. Das Gebäude ist im Rohbau sertiggestellt.
Tie Kosten find auf 27 000 Mark veranschlagt.

„Sie können die Bogen 'noch nicht so gut , um mit Stohren
zu konkurtteren, " fügte er hinzu.

Kurt begrüßte erst jetzt freundlich die Geschwister, als ihn
der Gestürzte anttef:

«Sie scheuten auch keine Augen zu haben , sonst," weiter
kam er nicht, denn Hans rief schnell, die Situation erkennend,
dazwischen:

„Nee, Hallkron ! das stimmt ! Hinten hat Stohren immer noch
keine Augen ; das Zusammenrennen war nur Ihre  Schuld !"

Der unfreiwillig Gestürzte erhob sich mit wutverzerrtem
Gesichte und in geckenhafter Weise seinen Anzug vom Schnee
säubernd , eilte er flüchtig grüßend davon.

Stohren übersah dabet in ritterlicher Weise das Gesuchte
in dem Zusammenstoß , konnte sich aber nicht enthalten , zu
Else und Hans gewendet, eine boshafte Bemerkung zu machen.Sans drehte schmunzelnd sein„Es ist Erreichtbärtchen"oldelschen blickte schalkhaft kichernd hinter ihrem weißm
Müffchen hervor.

Nach einigem Hin und Her bat Kutt Else um die Erlaubnis,
sie einmal im Schlitten über das glitzernde Eis fahren zu dürfen.

Else war sofort bereit und bald flog der Schlitten mit
der kleinen Eisfee über den spiegelglatten See.

An einem enffernten , menschenleeren Platze, brachte Kurt
den Schlitten zum stehen und sich den Schweiß von der Stirn
wischend, holte er mehrere Male tief Atem, wie wenn er etwas
sagen wollte . Da wendete sich seine holde Schutzbefohlene zu
ihm um und halb ängstlich, halb zutraulich lächelte sie chm
entgegen:

„Oh , mein Gott , Herr von Stohren , das war ja wie eine
Jagd auf Leben und Tod , so toll bin ich aber noch nie gefahren !"

„Das tut mir schrecklich leid, Komtesse. Habe ich Sie so
sehr erschreckt? Aber mir war innerlich so floh, so stürmisch zu
Mute und das mußte heraus aus der engen Brust , ah, ich
halte das nicht aus ! Ich —>" und fort stürmte er wieder mit
seiner kostbaren Last.

Anfangs immer noch ein wenig ängstlich, fühlte sich Else
bald ganz sicher, sie ahnte , daß Kurt Stohren sie so sicher
führte , daß ihr unter seinen Fittigen kein Unglück zustoßen
könne; wie einem Vögelchen, daß sich unter sicherer Obhut be¬
findet , war ihr und nur flüchttg dachte sie an den kleinen
Zwischenfall mit Herrn von Hallkron.

Bauwesen.  Im Bettchtsjahre wurden vom Landrats¬
amt 857 Bauscheine ausgestellt . Es wurden 70 neue Wohn¬
gebäude, 137 Wohnhausumbauten und 435 neue Wirtschafts-

ebäude erttchtet ; während die übttgen Bauten Jauchegruben,
Brunnen , Einfriedigungen , Kamine und Aborte betrafen . Um
den Sinn für die heimatliche Baulveise weiter zu fördern
wurden Bauluftigen Skizzen über neue Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude vom Kreisbauamt angefertigt . Die hiernach
ausgeführten Bauten haben zur Verschönerung des Orts¬
bildes beigetragen . Dadurch , daß jetzt alle Neubauten , die
von der Straße aus sichtbar sind, innerhalb 2 Jahren ver¬
putzt werden müssen, wurde ebenfalls der Verunstaltung der
Ortschaften vorgebeugt . Zur Erhaltung und Wiederherstel¬
lung eines alten Fachwerkhauses in Scheuern wurde ein
Zuschuß gewährt . Der Versuch, eine Baugenossenschaft in
Diez zu erttchten , hat nicht zum Ziel geführt.

Heer und Flotte.
— Ueber die Abfahrt de s Kreuzers Bre-

m e u aus dem mexikanischen Hafen Veracruz  erzählt
ein Marinesoldat in einem Bttef an seine in der Memel¬
niederung wohnenden Eltern , wie die Tägliche Rundscha»
mitteilt , unter anderem folgendes : „Am 24. Januar , mor¬
gens 8 Uhr , kam der Befehl , Flagge und Heimatwimpel
zu hissen und die Anker zu lichten . Eine halbe Stunde
später fuhren wir mit einem 120 Meter langen Wimpel
am Hauptmast langsam zum Hafen hinaus . Auf dem im
Hafen liegenden internationalen Geschwader war alles,
was lebte , auf Teck oder in den Masten , um uns und
unserem Sclckff, das einige Jahre in diesem Hafen stationiett
war , einen Abschiedsgruß  zuzurufen . Alle fremden
Mattnesoldaten schwenkten ihre Mützen und grüßten mit
einem dreimaligen Hurra , woraus wir freudig erwiderten.
Nur auf dem franzüsischen Stationsschiff
blieb alles tot  und still ; die französischen Mattne¬
soldaten ließen sich nicht einmal blicken. Auf allen Schiffen,
soloeit sie Kapellen hatten , wurde die deutsche National¬
hymne gespielt , nur auf dem französischen war nichts zu
hören . Es war ein stiller , wundervoller Morgen , und der
ganze Hafen hallte wider von der Musik . Nachdem die
Nationalhymne verklungen , spielte die Stabskapelle des
englischen Admiralsschiffs das Lied „Es braust ein Ruf
wie Tonnerhall — zum Rhein , zum Rhein , zum deutschen
Rhein ", und unter diesen Klängen stieß unser Schiff in die
See . Ten Franzosen muß es ganz besonders sauer auf-
gestoßen sein , daß gerade der Engländer ibnen diesen
Schabernack spielen mußte"

Industrie , Handel und Gewerbe.
)( Gegen Arbeitsruhe am  1 . Mai  haben die

Arbeitgeberverbände Groß -Berlins Schutzmaßnahmen ge¬
troffen . Tie Verbände der Bangeiverbe , denen sich die
der Holz- und Metallindusttte anschließen werden , ver¬
öffentlichten auf einstimmigen Beschluß folgende Erklärung:
Diejenigen Arbeiter , die am Freitag , den 1. Mai , feiern,
werden unter Rückgabe von Buch und Karte sofott ent¬
lassen und dürfen vor Donnerstag , den 7. Mai er ., nicht

'Dann kamen Kurts eben gesagte wenige Wotte ihr in de»
Sinn . Sie war bei jedem derselben zusamniengeschauert, jedes
seiner Worte war auch ihr aus der Seele gesprochen und dann
zum Schluß , ja dann brach er so plötzlich ab, was dann folge»
sollte, sie wußte es nicht, nur ihr weibliches Gemüt hatte ihr
instinktiv gesagt, daß es etwas Edles , Reines , Beglückendes
sein müsse.

„Da sind wir wieder am Ausgange , Komteffe!" Else
fuhr aus ihrem Träumen auf.

„Oh , wie schade! Ich hatte gar keine Angst mehr vor der
rasenden Fahrt !"

„Aber nun komm' Elschen, " mahnte der Bruder , a»
beide heranttetend.

„Ach Hänschen geh' doch allein und mache Deine Einkäufe
allein , ich finde die Eisbahn so schön und sieh, da sind Friedatallkron und Grete Bolthen,die nehmen mich schon in ihre»

chutz!"
„Ja Hans , gib doch Dein Schwesterchen frei," bat Kurt

mit einem flehenden Blick seinen alten Freund.
„Goldelschen , Goldelschen, eigentlich darf ich es nicht,"

dann aber sah er die immer noch stummen aber beredt
bittenden Augen seines alten Kutt und sagte:

„Ra ja doch, Elsekind, aber nur ein halbes Stündchen !"
Else, die das kurze Mienenspiel zwischen Kurt und Hans

heimlich beobachtet hatte , wendete schnell ihr errötendes Ge-
sichtchen ab und den Schlitten verlassend ttef sie ihrer»
Bruder zu:

„Also in einer halben Stunde holst Du mich ab,
Hänschen , rechne sie aber rttchlich !" Und mit einem dank¬
baren Blick huschte sie an ihm vorbei, einer nahen Bank zu.

Der alte Jochem , das Faktotum der Eisbahn stand
schon mit ihren Schlittschuhen bereit.

Beim Anschnallen endete er dann in seiner drollige»
Weise und meinte noch:

„Na , ich dacht's mir doch, daß Komteßchen noch laufe»
täten , 's hätt ' auch kei recht's Weihnächte hätt ' gäbe könne!"

„Schnallen Sie den linken Riemen fester Jochem,"
unterbrach ihn die junge Gräfin lächelnd. Als er fertig
mit Anschnallen war , drückte sie ihm einen harten Taler
in die Hand.

„ 's ist heute Weihnachtstag , Jochem , und 's ist kalt.



wieder eingestellt werden. Damit die Entlassenen nicht
von anderen Geschäften eingestellt werden können, dürfen
Neueinstellungen vom 1. bis 6. Mai nicht vorgenommen
werden.

Äns Vsd Ems mtft AmgegeNv..
Bad Ems,  den 30 . März 1914

e Der Evangelische Bund veranstaltete gestern im
Hotel Metropole wieder einen Familienabend,  der
bei den vortrefflichen und vielseitigen Darbietungen und
der sehr starken Beteiligung der Mitglieder und ihrer Ange¬
hörigen einen angeregten Verlaus nahm. Zunächst trat der
Evangelische Kirchenchor aus den Plan und sang unter
Leitung des Herrn Lehrer Schmidt das Rungenhagen'sche
„Groß ist der Herr ". Nach einem von Herrn Lehrer Gilbert
gesprochenenProlog und dem vom Posaunenchor (Dirigent
Herr Kottwitz) vorgetragenen „Chor aus Iphigenie auf
Tauris " von Gluck bewillkommuete der Vorsitzende Herr
Pfarrer Emme  die Anwesenden: Leider — so führte er
aus — habe er an den letzten Veranstaltungen des Evange¬
lischen Bundes nicht teilnehmen können; umso größer sei
deshalb seine Freude, den Mitgliedern heute ein Wort zu¬
zurufen . Das solle ein Wort des Dankes sein für
den so zahlreichen Besuch; denn dieser bedeute ja ein Be¬
kenntnis zum Zusammenhalt in der evangelischen Sache.
Vor kurzem habe uran hier eine Darstellung der religiösen
Verhältnisse in Steiermark gehört. Die heutige Versammlung
solle eine Ergänzung bilden zu dem, was uns damals geboten
wurde . Denn heute würden wir im eigenen Lande bleiben
und bei dem, was wir haben und was uns noch mehr not
tat:  Deutschtum und deutsches Wesen. Letzteres sei freilich
nicht mit Worten zu erklären , sondern müsse erfaßt werden
im Herzen, damit es unser wahres Gut , unsere Kraft werden
könne. Wenn man vom Deutschtum rede, so denke man an
deutsche Arbeit , deutsche Wissenschaft und Kunst, deutsche
Kolonisation . Das alles sei Ivertvoll und notwendig, es
noch weiter auszubauen , z. B. auch unsere Kolonisation und
Weltmacht . Aber dabei dürfe nicht vergessen werden, daß die
bleibende Macht Deutschlands doch nicht abhänge von den
Kraftleistungen nach außen hin, ein starker weitverzweigter
Bau habe auch gesundes Mark in seinem Kerne nötig : die
deutsche Innerlichkeit , das deutsche Gemüt , das deutsche
Gewissen, den deutschen Glauben , deutsche Wahrhaftigkeit,
Treue und Freiheit . Diese Güter alle seien durch die heute
sich breit machende Ueberschätzung des Materiellen in Ge¬
fahr . Sehr anzuerkennen sei es, daß auch die katholischen
Mitbürger hiergegen kämpften ; auch sie wollten deutsch
fühlen und in deutscher Selbständigkeit leben, wie sich das
in dem Gewerkschastsstreit offenbare. Mit der Versicherung,
daß evangelisch und deutsch unbedingt zusammengehöre,
schloß Herr Pfarrer Emme seine mit stürmischem Beifall
ausgenommenen Ausführungen . Es folgte ein Trio  aus
der Oper „Joseph in Aegypten" von Mehul , mit feinem
Verständnis vorgetragen von den Herren Martin sen. und
jun ., Wiegand und Frau Wachtmeister Schmidt , be¬
iwährten Mitgliedern der Musikvereinigung. — Dann
ergriff Herr Pfarrer Anthes -Bärstadt das Wort zu seiner
Rede über „Luther der deutsche Man  n". Die in¬
teressanten Ausführungen , vielfach gewürzt durch, urwüchsi¬
gen Humor, gipfelten in folgendem: Luthers Wiege stand
im Sachsenlande, also im Herzen Deutschlands, das uns
schon so manchen Großen geschenkt hat , und so ist es wohl
auch nicht nötig zu fragen, ob Luther ein deutscher Mann
war . Aber es hat ja — früher noch mehr wie heute — in -
unseren Landen Leute gegeben, die da meinten , es müsse
alles recht weit her sein, um geschätzt zu werden. Trinken
doch viele Deutsche aus diesem Grunde lieber Tschechenbier
statt 'Münchener oder französischen Wein statt Rheinwein
und gehen lieber nach Mzza anstatt nach Ems oder Wies¬
baden. (Heiterkeit.) Auch die Gelehrten haben vielfach den
»Fehler der Ausländerei und meinen, über kurz oder lang
würden Germanen , Romanen und Slaven sich vermischen
und ineinander aufgehen. Nun , ich glaube nicht, daß wir
Deutsche wünschen, in diesem allgemeinen Völkerbrei unter-

hier das für die Mühe ! Grüßen Sie Ihre Frau und die
Kinder . Mutter Suse soll morgen Kuchen bei uns holen
kommen!"

Stohren stand schon neben ihr, und dem verdutzt ihr
nachschauenden Alten freundlich zunickend, flog sie an Kurts
Seite davon.

Einen pfeifenden Laut durch die Zähne stoßend, ging
dem Alten beim Anblick der Tavoneilenden ein Talglicht
auf, und seine Arbeit wieder ausnehmend, brummte er vor
sich hin:

„Also da geht's naus ! Hm ! 's ist nen hübscher Kerl,
passen zusammen Ta gibt 's im anderen Jahr ' Hochzeit, die
Symptome kenne ich, bin doch nicht umsonst fünfzehn Jahre
hier und habe manche als junge Brautleute wiedettommeu
sehen, die sich erst hier gesunden hab'n !"

Nach diesem Monolog steckte er vorsichtig sein klingen¬
des 'Weihnachtsgeschenkin die Tasche und kehrte aus der
Welt seiner Träume zur rauhen Wirklichkeit zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Erhältlich in Bad Ems hei Pani Viek, Lahnstrasse.

! zügelten, sondern wir wollen unsere Eigenart bewahren:
denn wir sehen, daß auch alle unsere großen Männer echt
deutsch gewesen sind, und zlvar war Luther der deutscheste
junter ihnen. Freilich war er in erster Linie Gottesmann,
hat aber zugleich in den Interessen seines Volkes gelebt wie
nur irgend einer ; sagte er doch: für meine lieben Deutschen
bin ich da, und ihnen will ich dienen. Deutschland wollte
er frei machen von der römischen Herrschaft, durch die das
deutsche Volk entrechtet und wirtschaftlich geschädigt wurde.
Sein Ehrgefühl bäumte sich dagegen aus, und Worte heißen
Zorns fand er gegen diese Zustände. Redner ließ uns hier
einen Blick tun in die damalige Seele des deutschen Volkes,
wie dieses zu seinen: größten Teile, voran viele Hochstehende
stnd Gebildete, zu Luther hielt . Ja , viele zitterten , er
würde auf dem Reichstage seine Lehre verleugnen. Aber
da hatten sie sich in Luther gründlich getäuscht. Freilich
Luther war kein Demagoge. Als er in seinem unwandel¬
baren Gerechtigkeitssinn gegen die räuberischen Bauern vom
Leder zog, hatte er sich viele Feinde geschaffen, aber er
brachte es fertig , was wenige vor und nach ihm vermochten,
er konnte auf die Volksgunst freiwillig verzichten. Harte
Worte hat er für die Deutschen damals ; denn er mit
seinen Idealen , mit seinem herrlichen Gew'isscn stand ge¬
wissermaßen auf hohem Turme und schaute herab auf seine
Zeitgeirossen, von denen er wußte, daß sie zur evangelischen
Freiheit erst erzogen werden mußten . Bemerkenswert ist
seine Kaisertreue . Und nun zu den Werken Luthers ^ Alles
was späterhin für Deutschland von einem Stein , einem Bis¬
marck getan wurde, hätte nicht geschehen können, wenn nicht
ein Luther gewesen wäre. Denn er hat durch seine Refor¬
mation die Geistessreiheit erstehen lassen, auf Grund deren
erst aller weiterer Fortschritt möglich war . Auch das Werk
der Einigung Deutschlands hat er vorbereitet durch die
Schaffung der deutschen Einheitssprache in seiner Bibel¬
übersetzung, die eine seiner größten Taten ist. So war
Luther ein echt deutscher Mann , wohl kein Heiliger, aber
ein großer Mensch, hochragend über die Zeiten , nicht wie die
Pyramiden , sondern wie die Alpenriesen, zackig und rissig;
denn er hatte auch Fehler, die ebenso aus seiner deutschen
Art stammten . Neben seiner Derbheit und Unerschrockenheit
war er doch von kindlichem Gemüt , wie wir das aus vielen
seiner Handlungen , Gedichte uslv. ersehen können. Nicht
so sehr kommt es uns an auf die Einzelheiten von Luthers
Lehre, sondern vielmehr aus seinen Charakter . Möchte des¬
halb der Geist Luthers wieder in uns lebendig werden mit
den: gewaltigen Mut des Gewissens, gepaatt mit kindlichem
Gemüt und Einfachheit. Denn an Luthers Wesen muß noch
einmal das deutsche Volk genesen! — Tie Rede wurde mit
Begeisterung ausgenommen. Der Posaunenchor intonierte
„Ein ' feste Burg ", und es wurde allseitig lebhaft einge¬
stimmt . Rauschender Beifall wurde der weiteren vortreff¬
lichen Leistung der Mitglieder der Musikvereinigung : Ttto
aus „Freischütz" zuteil . Nach einem Vortrag „Das treue
deutsche Herz" durch den Posaunenchor, der in allen seinen
Darbietungen recht gut abschnitt, sprach Herr Pfarrer
-Emme  das Schlußwort . Er wies hin auf unsere an
großen Männern so arme Zeit . Aber dennoch seien wir
nicht verlassen; denn Luther sei nicht tot , sondern lebe und
wirke noch unter uns und habe uns noch unendlich viel
zu sagen. Redner dankte dann allen , die zur Verschönerung
des Abends mitgewirkt haben, insbesondere dem Redner
.Herrn Pfarrer Anthes , dem Kirchenchor  unter Lei¬
tung des Herrn Schmidt , dem Posaunenchor  unter
Dittgentschaft des Herrn Kottwitz  und den Mitgliedern
der M u s i kv ere i n i gu n g , die ihre vorzüglichen Talente
in den Dienst der schönen Sache gestellt hätten . Dank ge¬
bühre ferner Herrn C u r s chm a n n , der sich keine Mühe
verdrießen lasse, für den Bund zu wirken, und der auch für
das Zustandekommen dieser schönen Veranstaltung viel bei¬
getragen Habe. Der Evangelische Bund Hierselbst— das er¬
kläre er besonders — sei dazu da, um aufzubauen und
höchstens einmal abzuwehren. — Danach bot der Kirchenchor
ttoch zwei schöne Lieder „Des Mädchens Klage" und „Früh¬
lingsgruß ". Ein temperamentvoller Bortrag des Posaunen¬
chors bildete den Schluß des Abends.

e Ortsgeschichtliches Museum . Ter hiesigen ortsge¬
schichtlichen Sammlung sind in letzter Zeit wieder dankens¬
werter Weise mehrere ansehnliche Zuwendungen gemacht
worden, u. a. ein Bild aus den sechziger Jahren (aus dem
Hotel Soltau ) : Kurgäste vor dem Schloß Langenau , eine
alte Kürliste aus dem Jahre 1854 usw. Von Interesse
ist ferner, daß aus Süddeutschland eine silberne Schale
geschenkt wi:rde, die sich dort in einem Nachlasse vorgefun¬
den hatte und in der eingraviert ist: Graf und Gräfin Bis¬
marck der englischen Kirche zu Bad Ems. (Offenbar handelt
es sich um den damaligen Kur- und Badepolizei-Kommis-
sar. — D. Red.) Es sei bei dieser Gelegenheit darauf
hingewiesen, daß doch die Einwohner , die auf unser Bad
bezügliche Gegenstände, Schriften , Dokumente usw. be¬
sitzen, die hiesige Sammlung berücksichtigen möchten.

e Besitzwechsel . Die Umlegung der Grundstücke (Kon¬
solidation ) im Felöbering geht nunmehr ihrem Ende ent¬
gegen. Es sind die Beschwerden alle erledigt worden, auch
kleine Nachfotderungen an Entschädigungen haben weit¬
gehende Berücksichtigung gefunden, und man kann
sagen, daß die Konsolidation beendigt ist. Es gilt nun , die
vorhandenen Grundstücke für die neuen Grenzen zurecht¬
zulegen und da, wo sich die Möglichkeit bietet , noch Grund¬
stücke dazu zu erwerben, um den Privatbesitz zu vergrößern.
Die Stadtgemeinde Ems hat infolge der Konsolidation
ihren Grundbesitz um ein Bedeutendes erweitett . Sie hat
etwa 100 Morgen Land übernommen , das an den äußersten
Gemarkungsgrenzen sich seither in Pttvatbesitz befand. Um
dem Privatbesitzer aber einen Teil des Grundbesitzes wie¬
der zukommen zu lassen, will sie an anderen Plätzen Grund¬
stücke veräußern . Es findet deshalb noch einmal ein öffent¬
licher Verkaufstermin statt . Später - werden alle Grund¬
stücke auf 10 Jahre verpachtet, und es wird kaum mehr
ein Verkauf stattfinden . Kaufliebhaber mögen deshalb den
letzten VcrkaufSternnn nicht versäumen, was umso ratsamer

ist, als durch diese Verkäufe Nebenkosten nicht entstehen.
Unsere Landwirte müßten sich mehr der Viehzucht widmen,
durch die sie ihre Winterarbeit im Hause zu Geld machen
können. Es sollte deshalb künftig kein Stück Land mehr
unbenutzt liegen bleilwn. Ueberall , wo Graswuchs zu
schaffen ist, ist dieser auszunutzen. Es muß bedauert werden,
daß der hiesige Viehstand in den letzten 15 Jahren einen
ständigen Rückgang aufzuweisen hat . Jetzt, wo jedes Grund¬
stück durch einen Weg zu erreichen ist, darf kein Grundstück
mehr unbebaut liegen bleiben.

e Vom Tage . Der gestrige zweite Frühlingssonntag
brachte uns heiteren Sonnenschein und nachmittags ziemlich
milde Witterung , so daß Alt und Jung hinauszog uns
Freie . Wie die Wetterwarte meldet, dürste das trockene und
warme Wetter anhalten.

e Personalien . Herr Postdirektor Schlegel tritt mit
dem 1. Mai in den Ruhestand. — Herr Telegraphenbau-
snhrer Scheidt ist von hier mit dem 1. April nach Frank¬
furt a. M. und Herr Telegraphenbauführer Messinger von
da nach Ems versetzt.

c Personalien Herr Referendar Walter Fischer aus
Wiesbaden ist dem hiesigen Amtsgericht überwiesen.

: Landtvirtschaftliches . In diesem Frühjahr werden
seitens der Landwirtschaftsknmmer umfangreiche Versuche mit
künstlichem Dünger in der Gättnerei des Herrn H. Sanncr
unternommen. Die Versuche werden von der landwirtschaft¬
lichen Schule in Gießen geleitet.

* * *

: !: Friedrichssegen , 27. März . Vor der Strafkammer
in Eoblenz hatten sich gestern die Zinkdiebe  zu ver¬
antworten , die vor einiger Zeit an einer Anzahl Gebäuden
die Tachkendel etc. nachts abgerissen und mittelst Wagen
nach Cobleuz zu einem Althändler gebracht hatten . Beide
Attentäter sind arbeitsscheue „Arbeiter " vom Hunsrück,
von denen der eine früher dahier beschäftigt war. Michael
I . wurde zu 3 Monaten und K. A. zu 15 Monaten und
weil er nebenbei noch ein Fahrrad gestohlen hatte , zu ins¬
gesamt 18 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus RMmr mb  Umgegend.
Nassau , den 30. Marz 1914.

n Zum Tod der letzter Enkelin des Freiherr« vom
Stein . Im Alter von fast 76 Jahren ist, wie gemeldet
iu Potsdam die Gräfin Mathilde von der Groeben, geborene
Gräfin von Kielmansegg, gestorben. Sie war seit beinahe
5)0 Jahren Witwe, denn sie verlor ihren Gatten, den Grafen
Albrecht von dex Groeben, Major im 3. Garde-Ulanen-Regiment
im Juni 1864, und ihr Hinscheiden verdient Beachtung, weil
sie die letzte Enkelin ses Frciherrn vom Stein , des großen
Staatsmannes , war und die -Güter besaß, die einst sein
Eigentum tvarcn, und auf denen er sich im Aiter zur
Ruhe setzte. Der Freiherr vom Stein starb 1831 aus dem
Schloß Eappcnberg in Westfalen, und bald nach ihm ging
der Name des alten reichsunmittelbaren Geschlechts zugrunde.
Aus seiner Ehe mit der Gräfin Wilhelmine v. Wallmoden-
GimLorn hinterließ er nur zwei Töchter: Henriette und
Therese. Seine sämtlichen Güter gingen daher auf seine
ältere Tochter, Henriette, Gemahlin des Grafen Hermann
v. Giech, Wer, die sie indessen 1853, da sie kinderlose Witwe
geworden war, an den Gemahl ihrer jüngeren Schwester^
Therese, den Grafen Ludwig v. Kielmansegg, abtrot, der
preußischer Regierungspräsident des Herzogtums Lauenburg
war. Nach dessen Tode kam das Freiherrlich vom Steinscbe
Majorat 1873 an seine älteste Tochter, Gräfin Luise Kiel¬
mansegg, die aber, mit einem Vetter vermählt, kinderlos
starb, so daß das Majorat schließlich an deren jüngere Schwester
kam, — und diese jüngere Schwester ist die jetzt verstorbene
Gräfin Mathilde v. d. Groeben, geborene Gräfin Kielmans-
cgg. Sie hintcrläßt eine an den Generalleutnant z. T.
Alexander Grafen von Kanitz auf Saskoschin bei Pranst
im Kreise Tanzigcr Höhe -vermährte Tochter und einen ein¬
zigen Sohn, den Tr . jur. Grafen von der Groeben, Majorats-
Hern: auf Neudörfchen, der sich mit dem Gesandtentitel aus
der Diplomatie zurückgezogen hat und meist in Patts lebt.

n Gcwerbevcrein . Ter Volksunterhaltungsabend des
hiesigen Gewerbevereins im Saalbau der „Krone" nahm
einen prächtigen Verlauf . Tie Vortragsfolge versetzte uns
im Geiste in das Jahr 1813, mit seinen großen Erinnerun¬
gen. Tie einzelnen Nummern gruppierten sich um 3 Vor¬
träge der Herren Lehrer Bubinger , der in geschmackvoller
Weise den Abend inszeniert hatte . In die Stimmung des
Abends versetzt schon der gemeinschaftlicheGesang: „Stimmt
au mit hellem hohem Klang" und der Prolog des Bundcs-
liedes von E. Al. Arndt , sowie der immer wieder gern ge¬
hörte Männerchor : „Das deutsche Lied" v. Kalliwoda.
Daran schloß sich der 1. Bortrag des Herrn Bubinger : „Das
vaterländische Lied 1813. Ter Herr Redner , dessen glän¬
zende Beredtsamkeit wir schon häufiger Gelegenheit ' hat¬
ten, zu bewundern , verstand es vottrefflich, die aufmerk¬
sam lauschenden Zuhörer zu fesseln. Mt großem Beifall
wurde das Lustspiel Th. Körners : „Ter Nachtwächter", von
Frl . Anna BccUer und den Herren : Neumaun , Blank und
Spriestersbach gespielt, ausgenommen ; das Zusammen-
spiel war ganz vorzüglich. Im Mittelpunkt des
2. Teiles stand der Vortrag : „Theodor Körner ". Taran
schlossen sich Chöre des Männergesangvereins , deren Text
dem Vortrag entsprach. Ganz vorzüglich trugen versckM
dene junge Damen und 2 Herren Gedichte aus der großes
Zeit vor. Ter 3. Teil des Abends behandelte in seinem Vor¬
trag die Freiheitssänger Arndt und Schenkendvrf mit Lie¬
dern und Gedichten. Am Schlüsse forderte Herr Bubinger
mit zündenden Worten auf zur Treue für Kaiser und Reich-
Als Echo der gelungenen Veranstaltung sang die Zuhörer¬
schaft, die alle Nummern des Programms beifällig aufnahiw
das Lied : „Deutschland über alles ".

n Das 50jährige Ehejubiläum feierte das Ehepaar
Ludwig aus Bergnassau-Scheuern. Ter Feier in der
wohnte eine Menge Freunde des Ehepaares aus dem /Torfs
und Nassau bei. Ter Gesangverein „Eintracht ", dessen
inaktives Mitglied der Jubilar ist, verschönte die Feier drirw
zwei prächtige Gesänge. Tie ergreifende Weiherede un
Einsegnung hielt Herr Pfarrer Moser. Se . Majestät I)atr
dem Jubilar ein Geschenk überreichen lassen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung der Kontrollversammlungen im Früh¬
jahr 1914 im Kreise Unterlahn  des Landwehrbezicks Ober¬
lahnstein.

An den Frühjahrskontrollversammlungen haben teilzu¬
nehmen:

a) sämtliche Reservisten (Jahresklassen 1906— 1913), sämt¬
liche Reservisten der Jäger Klasse A (Jahresklassen 1901
bis 1913),

b) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufge-
bots (Jahresklassen 1901 bis einschl. 1905 mit Ausschluß
derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1902 in den aktiven Dienst getreten sind;

c) die Ersatz-Reservisten der Jahresklassen 1901— 1913.
'' d) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen;

e) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
Tie zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen , die

dauernd Halbinvaliden , die nur Garnisondienstfähigen,
die auf die Zeit anerkannten Invaliden und Renten¬
empfänger haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,
soweit sie nicht bereits aus jodem Militärverhältniö au§-
geschieden find.

Kontrollplatz Ems,
„Mandclbahn " .

Am 3. April , vormittags 9Vr Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913 einschl.) der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Ems , Kemmenau und Zimmerschied.

Am 3. April , nachmittags 3 Uhr,  alle übrigen
Mannschaften aus den Orten : Ems , Kemmenau , Zimmerschied
und Fachbach.

Kontrollplatz Nassau,
„am Hotü zur Krone " .

Am 4. April , vormittags 93/^ Uhr,  sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Attenhausen , Becheln, Dessig¬

hofen, Tornholzhausen , Geisig, Lollschied- Pohl , Schweighausen,
Seelbach , Singhofen und Winden.

Am 4. April , nachmittags  lVs Uhr, die Mann¬
schaften aus den Orten : Bergnassau -Scheuern , Dausenau , Die-
nethal , Hömverg, Misselberg, Nassau, Obernhof , Oberwies , Sulz¬
bach und Weinähr.

Kontrollplatz Holzappel,
„Marktplatz " .

Am 6. April , vormittags st3/^ Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die Ersatz-
Reservisten (Jahreskl . 1901— 1913) aus den Orten : Char¬
lottenberg , Cramberg , Dörnberg , Eppenrod , Giershausen , Geil¬
nau , Gutenacker, Hirschberg, Holzappel , Horhausen, Jsselbach,
Kalkofen, Langenscheid, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt und
Stetnsberg.

Am 6. April , nachmittags 123/i Uhr,  alle übri¬
gen Mannschaften aus den Orten : Charlottenberg , Cramberg,
Dörnberg , Eppenrod , Giershausen , Geilnau , Gutenacker,
Hirschberg, Holzappel , Horhausen , Jsselbach, Kalkofen, Lan¬
genscheid, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt und Steinsberg.

Kontrollplatz Diez,
„alle Kaserne " .

Am 7. April , vormittags  10r/z Uhr, die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Altendiez , Aull , Balduinstein mit Hausen, Birlenfach mit
Fachingen , Flacht , Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim
und Schaumburg.

Am 7. April , nachmittags 1 Uhr,  alle übrigen
Mannschaften aus den Orten : Altendiez , Aull , Balduinstein mit
Hausen, Birlenbach mit Fachingen, Flacht , Gückingen, Hambach,
Heistenbach, Holzheim und Schaumburg,

Am 8. April , vormittags  10Vs Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Diez und Freiendiez.

Am 8. April , nachmittags 1 Uhr,  alle übrigen
Mannschaften aus den Orten Diez und Freiendiez.

Kontrollplatz Hahnstätten,
„an der Aarbrücke ."

Am 14. April , vormittags  IO 3/* Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Burgschwalbach, Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohrheim, Netz¬
bach, Niederneisen , Oberneisen , Schiesheim und Mudershausen,



A m 14. April , nachmittags 1 Uhr , aNe
übrigen Mannschaften aus den Orten : Burgschivalbach, Hahn¬
stätten , Kaltenholzhausen , Lohrheim, Netzbacĥ Niederneisen,
Oberneisen , Schiesheim und Mudershausen.

Kontrollplatz Katzenelnbogen»
,,an der Schule".

Am 15 . April , vormittags 10 Uhr,  sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Berndroth , Biebrich, Bremberg,
Eisighofen , Niedcrtiefenboch, Reckenroth, Rettert , Roth , Schvn-
born und Wasenbach.

Am 15. Avril , nachmittags  IV/z Uhr,  sämt¬
liche Mannschaften aus den Orten : Allendorf , Berzhausen,
Törsdorf , Ebertshausen , Ergeshausen , Herold, Katzenelnbogen,
Klingelbach, Kördorf, Mittelfischbach und Oberfischbach.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Erfatzreservepasses
ist die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht ; diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammluug nicht erscheint oder ohne
besondere Erlaubnis an einer anderen als der für
ihn befohlenen teilnimmt , lvird mit Arrest bestraft.

3. Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonders drin¬
gende Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein
von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfeldwebel hier baldigst einzuveichen.

4. Diejenigen Mannschaften , welche zu einer anderen als
der für sie befohlenen Kontrollversammlung erscheinen
woUen, haben mindestens 3 Tage vorher bei dem Be¬
zirksfeldwebel die erforderliche Genehmigung einzuholen.

5. Schirme und Stöcke sind auf den Kontrollplatz nicht
mitzubringen.

6. Jedermann muß seine Militärpapiere (Paß und Füh¬
rungszeugnis ) bei sich haben.

7. Jeder muß im Militärpaß die vom 1. April 1914 ab
gültige rote  Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz ein¬
geklebt haben . Wer ohne diese Kriegsbeorderung beziv.
Paßnotiz angetrosfen wird , hat Arrestbestrafung zu ge¬
wärtigen.

8. Die Anlegung der Kriegervereinsabzeichen (Schleife od.
Mütze) ist gestattet.

9. Gesuche um Befreiung von dem Erscheinen zur Kontroll¬
versammlung sind bis zum 28. März ds. Js . dem
Bezirksfeldwcbcl (nicht dem Bezirkskommando ) einzu¬
reichen.

In dringenden  Fällen können auch nach diesem
Zeitpunkt Gesuche gemacht werden.

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche
so unvorhergesehen eintreten , daß ein Befreiungsgesuch
nicht mehr eingereicht werden kann, von der Teilnahme
an der Kontrollversammlung abgehalten wird, muß
vorher oder spätestens zur Stunde derselben durch eine
Bescheinigung der Orts - oder Polizeibehörde entschuldigt
werden.

Den Gesuchen ist stets der Militärpaß
beizufügen.

10. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
die Mannschaften gemäß 8 38 B 1 des Reichs-Militär-
Gesetzes während des ganzen Tages , an welchem die Kon¬
trollversammlung stattfindet , zum aktiven Militär ge¬
hören und den Militärgesetzen unterworfen sind. Als
Vorgesetzte der Personen des Beurlaubtenftandes sind alle
Militärpersoncn anzusehen, die im aktiven Dienst ihre
Vorgesetzten sein würden.

11. Alle auf Reisen abgemeldeten Mannschaften haben, falls
sie nicht an der Frühjahrskontrollversammlung teilge¬
nommen haben , zum 15. April 1914 dem Bezirks¬
feldwebel ihren derzeitigen Aufenthaltsort schriftlich zu
melden.

Wer die Meldung , nicht macht, wird bestraft.
Es müssen auch diejenigen Mannschaften zur Kon¬

trollversammlung erscheinen, die auf Reisen abgemeldet,
am Tage der Kontrollversammlung aber an dem Orte,
für den sie gemeldet, anwesend sind, ungeachtet der nach
Ziffer 7 der Paßbestimmungen zu erstattende « Meldung.

12. Ferner müssen auch diejenigen Mannschaften erscheinen,
die vorher auf ihr Gesuch von der Kontrollversammlung
befreit worden sind, bei denen aber durch Aenderung in
den Verhältnissen der vorgebrachte Befreiungsgrund hin¬
fällig geworden ist.

Ob erlahn st ein,  März 1914.
Königl . Bezirkskommando.

* * *

M . '991. I. Diez,  den 13. März 1914.
An die DrtspolizeiSxhSrve « des Kreises.

Vorstehende Bekanntmachung ist, soweit sie auf die ein¬
zelnen Gemeinden Bezug hat, sofort wiederholt in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen,  auch ist
darauf zu halten , daß die auf alleinstehenden Betrieben,
Höfen und Mühlen wohnenden Reservisten usw. entsprechend
benachrichtigt werden.

Der Land rat.
I . A.r s

Freiherr v. Nagel,
Regierungs assessor.

J .-Nr . II . 2245 . Diez,  den 24. März 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

des Kreises.
Nach 8 47 Abs. 6 beM 8 44 III und 8 52 W.8 , Gesetzes

betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen
vom 28. Juli 1906 — G . S . Ss. 335 — beträgt die Dienst¬
zeit der gewählten — unständigen — Mitglieder des Schul¬
vorstandes 6 Jahre . Ta das Gesetz mit dem 1. April 1908
in Kraft getreten ist, so müssen die Schulvorstandsmitglie¬
der jetzt neu gewählt werden . Tie Wahl geschieht durch
die Gemeinde -Vertretung bezw . Versammlung , wo eine
Vertretung nicht besteht . Sie wollen die Wahl herbeifüh¬
ren und Abschrift des Protokolls binnen 14 Tagen vorlegen,
soweit dieses nicht schon geschehen ist.

Ausdrücklich bemerke ich, daß die Zahl der unständigeil
Schulvorstandsmitglieder die bisherige bleibt.

In einenr Begleitberichte ist anzugeben
a) ob die Gewählten bereits Mitglieder des Schul¬

vorstandes gewesen sind , /
b) ob gegen sie und evtl , was zu erinnern ist.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr. II 2036 Diez , den 19. März 1914.
An die Ortsausschüsse für Jugendpflege «ud

die Jugeudpflegevercine des Kreises.
Der Herr Vertrauensmann des Jung - Deutschland-

bnndcs teilt mit, daß die Geschäftsstelle der Bezirksleitung
des Jung-Deutschlandbundes in Wiesbaden vom 1. April
d. Js . ab nach Moritzstraße5> verlegt wird. Weiter bittet
er, alle Schreiben nicht an seine persönliche Adresse, sondern
ausschließlich nur an die Geschäftsstelle der Bezirks¬
leitung des Jung - Demschlandbuttdes in Wies»
baden, Moritzstratze 5 ' , zu richten.

Der Landrat.
Duderstadt.

A -Nr . II. 2252. T i c z,' den 24. März 1914
Bekanntmachnng.

Die Jahresrechnung der Kreiskommunalkasse des Unter¬
lahnkreises für das Rechnungsjahr 1912 ist von dem Kreis¬
tage in seiner Sitzung am 23. ds. Akts, auf eine Einnahme
und eine Ausgabe von 220 132 Mark 77 Pf . und diejenige der
Kreisschweineverficherung
auf eine Einnahme von 19190 Mark 69' Pf.
und auf eine Ausgabe von ll 094 Mark 20 Pf.
somit auf eine Mehreinnahme 8096 Mark 49 Pf.
sestgestellt worden , was hiermit nach 8 87 der Kreisord-
nung vom 7. Juni 1885 veröffentlicht wird.

Der Vorsitzende deS Kreis ansschnsse».
Duderstadt.



Nichtamtlicher Teil \

Unkrautfreie Saaten, holte Ernten
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Kulturpflanzen

Kalkstickstoff
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früh morgens bei Tau.
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Aus Provinz und NachbargebieLen.
:!: Die Handwerkskammer Wiesbaden schreibt:Viel¬

fach ist die irrige Ansicht verbreitet , daß weibliche Lehrlinge
in der Tamenfchneiderei und Putzmacherei nicht unter
die für die Handwerkslehrlinge geltenden Vorschriften fal¬
len. Infolgedessen sind vielfach diese Vorschriften auch nicht
beachtet und dadurch die Inhaber der betr . Betriebe in
Unannehmlichkeiten und Strafen geraten . Tie Gewerbe¬
ordnung macht keinen Unterschied zwischen männlichen
und weiblichen Lehrlingen . Folglich gelten alle bezüg¬
lichen Vorschriften für beide Arten von Lehrlingen . Für
die Tamenfchneiderei und Putzmacherei ist die Mindestdauer
der Lehrzeit für den Bezirk der Handwerkskammer Wies¬
baden (Regierungsbezirk Wiesbaden) auf zwei Jahre fest¬
gesetzt. Eine Herabsetzung dieser Lehrzeit durch Vertrag ist
unzulässig. Entsprechend sind auch für diese weiblichen
Lehrlinge die schriftlichen Lehrverträge, srist- und form¬
gerecht (spätestens 4 Wochen nach Beginn der Lehre nach
vorgeschriebenem Formular ) abzuschließen und der Hand¬
werkskammer bezw. dem Vorstand der Innung ein Exem¬
plar hiervon einzureichen. Entsprechend besteht auch für
die weiblichen Lehrlinge die Verpflichtung zur Ablegung
der Gehilfenprüsung . Tie Lehrherren bezw. die Lehrher¬
rinnen haften gesetzlich bei Strafen für die richtige Ein¬
haltung der Vorschriften.

Hahnstätten, 27. März. Heute nachmittag entstand
im Hause des Landwirts W. Wallrabenstein ein Kamin-
brand.  Zum Glück wurde der Brand durch die Nachbarn
sofort bemerkt und konnte durch das tatkräftige Eingreifen
derselben bald gelöscht werden.

:!: Holzhansen a. d. H,, 28. März. Dem hiesigen Ge-
rneindeförster, Herrn Herpel ist vom Landesvevein Nassau
des Allg. deutschen Jagdschutzpereins für Ermittelung van
Wilderern, die ihrer verdienten Strafe zugeführt werden konn¬
ten, eine Belohnung zugedacht worden.

FL . Wkcsdaden , 26. März . VknFskrrrr^
stellte.  Volle acht Tage war Ende Februar der HauS-
bursche Friedrich H. bei einem hiesigen Wäscherei¬
besitzer tätig . 97 Mark vereinnahmte Kundengekder sackte
er ein, fuhr nach Köln und verjubelte den Betrag im
Nu. Vftt drei Monaten Gefängnis belegten ihn die Schöf¬
fen. — Der Fuhrknecht Adolf Kt wollte, als er kürzlich
für feinen Brotherrn 60 Sack Kohlen zu fahren hatte , feine
Fuhre um einige Säcke erleichtern . Tabet behülflich waren
ihm drei Fuhrknechte. Jeden der' letzteren nahmen die
Schöffen in 20 Mark Geldstrafe, K. aber in einen Monat
Gefängnis.

: !: Wiesbaden , 27. März . Das Programm für die
Mai fe stsp i ele,  die in Gegenwart des Kaiferpaares
vom 13. bis 18. Mai stattfinden , ist jetzt festgesetzt. Es wer-
den die Opern „Lohengrin ", „Don Juan " und „Oberon",
sowie „ Tie Journalisten " und „Der Richter von Zalamea"
gegeben. Für den 17. Mat ist die Vorstellung noch nicht
festgesetzt.

:!: Frankfurt , 28. März. Hier ist als eine Folge des
Ge burtenrückganges  zum ersten Male seit Jahrzehnten
die Tatsache zu verzeichnen, daß die Zahl der Kinder, die
zu Ostern in die hiesigen Schulen einzuschnlen sind, nicht
nur gegen das Vorjahr nicht zugenommen, sondern sogar etwas
abgenommen hat.

:!: Bad Homburg v. d. H., 26. März. Der Kaiser
hat angeordnet, daß für den geplanten Denkstein im Kaiser-
Wilhelm-Zubiläumspark roter Main -Sandstein Verwendung
finden soll. In den architektonisch behauenen Stein soll
eine Portrait -Plakette des Kaisers eingelassen werden. Ter
Stern findet in der Mitte des Parkes , gegenüber dem bier¬
eckigen Platz Ausstellung.

: !: Höchst a. M., 27.Märzj. Von einem ungenannten
Wohltäter ist der Stadt eine T arte he  n s st i ft  u n g von
10 000 Mark .zum Besten der städtischen Beamten , Lehrer
und Angestellten iiberwiesen worden. Von dem Kapital
sollen den städtischen Beamten nfw. im Bedarfsfall Dar¬
lehen bis zu 1000 Mark gewährt werden, eventuell sollen
van der Hälfte des Stiftungskapitals bei der Gemein¬
nützigen Baugenossenschaft Anteile erworben und diesel¬
ben beit aus eine Wohnung bei der Genossenschaft reflek¬
tierenden städtischen Angestellten lehnsweife überlassen wer¬
den. Voll den Zinsen der Stiftung sollen den städtischein
Beamten nfw. in Krankheitsfällen Unterstützungen gewährt
werden. Tie Stadtverordneten nahmen die Stiftung mit
Tank an.

:!: Eschhofen, 27. März. Abschlag bei Schweinefleisch
Laut Bekanntmachung durch die Ortsschelle haben die hie¬
sigen Metzgermeister Klein und Weber den Preis für
Schweinefleisch von 80 Pfennig auf 60 Pfennig herab¬
gesetzt.

FC. Fnlda , 27. März. Ter Gastwirt Heun aus Hetten¬
hausen in der Rhön Wurde bekanntlich verhaftet, weil
er den Tod des Sattlers Müller herbeigeführt
haben soll. Heun, der die Tat entschieden bestritt, hat sie
nunmehr eingestanden und gibt an, daß er auf den Müller
u. a. auch deshalb erbittert war, weil dieser ihm ein paar
Schweine zu teuer verkauft habe. Gelegentlich eines Wort¬
wechsels versetzte Heun dem Müller so erhebliche Schläge
aus den Kopf, daß dieser besinnungslos wurde und an den
erlittenen Verletzungen zwei Tage später starb.

:!: Biedenkopf , 27. März. Im alten Stahlwerk der
Geisweiver Eisenwerke wurde etwa l 00 Arbeitern ge¬
kündigt.  Als Grund der Kündigung wird die schlechte
Geschäftslage angegeben.

:!: Gießen , 28. März. Bei sechs Grad Kälte trat auf
denr Vogelsberg starkerSchnee fall  ein . Auf dem
Hohenrodkopf und dem Oberwald liegt die Schneedecke 15
bis 20 Zentimeter hoch.

Vermischte Nachrichten.
* Tie albanische Nationalhymne,  lim die¬

selbe Zeit, da die Albanier in Tnrazzo ihren Herrscher will¬
kommen hießen, empfing Albanien auch seine Nationalhymne.
In dem nationalen Liederschatz des albanischen Landes würde



e0 getviß uidjt an patciotifcpen unb Megevifdjen Weifen ge*
fefytt IjaBen, Von benen bie eine ober bie anbete  sich gut
fttntmnanjtimne geeignet  hätte , aber bie Liebenswürdigkeit
eines Italieners hat den Albaniern die Qual einer Wahl
erspart. Es war der italienische Kapellmeister Rondell«, der
das Verlangen nach einer albanischen Nationalhymne voraus¬
ahnte, und so komponierte er denn für den neuen Staat
einen Marsch, der zwar vielleicht nicht viel Lokalfärbung
besitzt, dafür aber frisch und temperamentvoll klingt. Alba¬
nien ist damit übrigens durchaus nicht das erste Land, das
seine Nationalhymne vom Auslande erhalten hat : die
spanische Königshhmne stammt von Friedrich dem Großen,
und in Frankreich wird heute noch vielfach behauptet, daß die
Engländer die Melodie zu ihrem „God save the King" von
den Franzosen entlehnt hätten. -Tie japanische wie die frühere
koreanische Nationalhymne stammen von deutschen Mlitär-
kapellmeistern. Wie dem auch sein möge, die Bürger der
jungen Hauptstadt Albaniens hatten in den letzten Tagen
ausreichend Gelegenheit, die neue Nationalhymne zu er¬
lernen. Drei Tage lang spielte die Stadtkapelle von Bari,
die man zum Einzug des Prinzen Wilhelm nach Albanien
gerufen hatte, täglich wohl 15 bis 20mal die neue Hymne.
Tie Stadtkapclle hat im übrigen die Söhne der albanischen
Berge nicht restlos begeistert, die schlichten Bauern lauschten
mit erstaunten Blicken der Orchestermusik, und es scheint, daß
sie die einfachem Musikinstrumente vorziehen, die sie von
Kindheit auf vernahmen: die Hirtenflöte und den Tambourin.

* .Tie doppeilte Staatszugehörigke it
von Grundstücken,  wie man sie noch häufig in
Deutschland- am meisten wohl in den thüringischen Staaten,
hat, ist manchmal doch von Vorteil , wie eine vom „Berl.
Tageblatt " erzählte Geschichte aus Neustadt am Renn¬
weg beweist: Das Haus des Herrn X liegt zur Hälfte auf
meinrngischem und zur Hälfte auf schwarzburgischem Boden.
Er ließ keine Gelegenheit vorübergehen, bei der er über
den Unsegen dieser Doppelherrschaft losziehen konnte. Im¬
mer wieder betonte er, man habe davon nichts als Schaden
und Unkosten. Tiefer Tage aber sollte er erfahren , daß er
unrecht hatte . Er hatte einen Wechsel einzulösen, was ihm
momentan unmöglich war . Es wurde Pfändung anbe¬
raumt . Als der Tag der Pfändung herankam, fand der
Gerichtsvollzieher jedoch den Teil der Wohnung, der auf
meinrngischem Gebiet liegt , ausgeräumt . X. war mit all
seinem Hab und Gut in den anderen Teil seiner Wohnung,
ins Schwarzburgische übergesiedelt. Tie Angelegenheit
wurde nu>l den schwarzburgischen Behörden übergeben. Als
aber der schwarzburgischeGerichtsvollzieher erschien, hatte
X seinen Wechsel längst eingelöst.

Literarisches.
( !) Die „Meggendorfer - Blätter ", die über¬

all in der Welt, wo Deutschs wohnen und deutsch gelesen
wird, in den Familien heimisch sind, passen sich dem
Wandel der Zeit aufs glücklichste an ; sie bieten, mag Schnee
ums Haus wehen oder die Aiärzensonne scheinen, immer
wieder mit ihren Beiträgen in Bild und Wort fteundliches
Behagen. Wer die Zeitschrift noch nicht kennt, sollte
nicht versäumen, sie sich jetzt zur Ansicht zu verschaffen. Tie
Probebände der „Meggendorser-Blätter ", dKe5 oder 6 Num¬
mern, reich illustriert , enthalten und für 50 Pfg . in den
Buchhandlungen zu haben sind (der Verlag liefert sie, wenn
keine Buchhandlung erreichbar ist, nach Einsendung von 60
Pfg. in Briefmarken kostenfrei), sind am besten geeignet,
ein Bild von den „Meggendorfer-BIättern " zu geben. Das
Abonnement kostet ohne Porto und Bestellgeld 3 Mark im
Quartal und kann bei den Buchhandlungen , oder bei der
Post, ev. auch direkt beim Verlag bestellt werden. Probe¬
nummern versendet die Verlagsbuchhandlung gerne kosten¬
frei.

( !) Das Aprilheft von V e l h a g e n u. K l a s i n g s
Monatsheften (Herausgeber : Hanns von Zobeltitz und
Paul Oskar Höcker) empfängt seinen auffallendsten und eigen¬
artigsten Schmuck durch die von der Hand des Verfassers
farbig illustrierte Schilderung einer .Künstlerfahrt durch Usam-

t Para Bon &. Ofuttöeljv. Xatteben  stehen an sonstigen Artikeln
der ausgezeichnete Essay über Hugo van der GoeS von Prof.
Tr . R. Seeck. Kunstbeilagen nach Werken von Hugo Vogel,
Georg Poppe, Robert Weise, Friedrich Fehr, Walter Heimig,
Louis Tuaillon, John Lavery sorgen für reichen Schmuck.

Verdingung.
In der Konsolidationssache von Heistenbach  sollen

weitere

Wkgkbimgrdliim, mranschlagl;n5300 Wird
vergeben werden, wozu Termin anberaumt ist auf:

Montag, den6. April 1914,
vormittags 11 Uhr

i« das kommifiarische Bureau,
Parkstratze No. 27 hier.

Angebote sind nach Prozenten der Bausumme berechnet
mit der Erklärung, daß der Bieter sich den ausgelegten
Bedingungen unterwirft , schriftlich in verschlossenemUm¬
schläge bis spätestens ,

Samstag , deu 4. April 1914,
nachmittags 6 Uhr

im Geschäftszimmer der Königlichen Komjmission I für
die Güterkonsolidativn — Parkstraße 27 — hier abzugeben.

Ter Kostenanschlag nebst Zeichnungen und Massen¬
berechnungen sowie die Verdingungsbedingungen liegen im
hiesigen Landmesserbureau — Parkstraße 23 —* zur Ein¬
sicht offen.

Zuschlagsftist 8 Tage.
Limburg,  den 25. März 1914. (1420

König!. KommisstonI für die Güterkonfolidation.

Holzverstcigermg.
Freitag , den 3. April d. Js .»

vormittags Itt Uhr
ansangend, werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich ver¬
steigert:

Distrikt Sandkaut  46.
33 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,
11 Raummeter Eichenknüppel,
30 Raummeter Weißbuchenknüppel,
2 Raummeter Weichholzknüppel.

Distrikt Ahledell  47.
22 Raummeter Buchenscheit und Knüppel,
1 Raummeter Birkenknüppcl.

Distrikt Platte  38.
4 Raummeter Weißbuchenknüppel.

Distrikt Mittelheck  26.
3160 Buchen etc. Wellen.

Distrikt Rullsbach  33.
1 Eichenstamm mit 1,33 Festmeter,
2 Kiefernstämme mit 0,84 Festmeter,

11 Raummeter Eichenfcheit und Knüppel,
12 Raummeter Kirschbaumscheit und Knüppel,
6 Raummeter Weichholzscheit und Knüppel.

Distrikt Großer Giebel  3 2.
6 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
7 Raummeter Bucheuknüppel (knorrig)
4 Raummeter Weichholzknüppel.

Distrikt Rullsbach  34.
47 Raummeter Weichholzscheit und Knüppel.

Distrikt Wiesbach  3 6.
12 Raummeter Weichholzknüppel.

O b er l a h n st e i n , den 28. März 1914.
Der Magistrat.
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